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Allgemeine Ueberſicht. 


In Frankreich haben in der Deputirten⸗Kammer leb⸗ 
Lifte Debatten über den Vorſchlag, die Zinſen der Renten 
herabzuſetzen, ſtattgefunden. Das Miniſterium, das Anfangs 
gegen die Reduktion war oder doch gern eine Vertagung dieſer 
Frage geſehen haͤtte, gab endlich, nachdem in der Sitzung am 
17. und zu Anfang der Sitzung am 18. April das Theoreti⸗ 
ſche der Renten⸗ Reduktion hinlaͤnglich eroͤrtert war, und die 
Kammer ſchon anfing, ſich ungeduldig zu bezeigen, durch 


eine Erklaͤrung des Finanz⸗Miniſters das Geſetzliche und 


Nuͤtzliche der Reduktion zu; indem auch der Zuſtand des 
Schatzes in dieſem Augenblicke fo günſtig fur dieſe Maßregel 
ſey, als man nuͤr wuͤnſchen koͤnne. Die einzigen Hinderniſſe, 
die ſich feiner Anſicht nach der augenblicklichen Ausführung 
widerſetzten, waren der beunruhigende Zuſtand der Amerika⸗ 
niſchen Banken und die zunehmende Spekulationswuth an 
der Pariſer Börſe. Den letztern Umſtand wußte der Finanz ⸗ 
Miniſter ſo geſchickt zu benutzen und die Kammer durch einige 
enorme Zahlen fo zu erſchrecken, daß ſich eine Bewegung in 
der Kammer kund gab, die vermuthen ließ, daß, wenn in 
dieſem Augenblicke die Debatte geſchloſſen worden waͤre, die 
Mehrheit fich vielleicht dem Wunſche des Miniſters, die Maß⸗ 


regel nochmals zu verſchieben, gefuͤgt hätte. Die für das 
Miniſterium Stimmenden ließen keinen auf der Nednerbühne. 
erſcheinenden Deputirten mehr zum Worte kommen; endlich 
wußte ſich der bei der Kammer beliebte Herr Berryer Gehör 
zu verſchaffen, und er erlangte durch eine gehaltreiche Rede die 
Fortſetzung der Debatte, welche in der Sitzung des 19. und 
20. April erfolgte. Nachdem nun alle Gründe fuͤr und gegen 
die Renten⸗Reduktion erſchoͤpft waren, wurde der Schluß der 
Debatte allgemein verlangt. Selbiger erfolgte mit dem End⸗ 
Reſultat: „die allgemeine Berathung zu ſchließen und zur 
Eroͤrterung der einzelnen Artikel uͤberzugehen.“ Dieſem Be⸗ 
ſchluſſe ſtimmte auch das Miniſterium bei, und erklaͤrte, an 
der Erörterung Theil nehmen zu wollen, obgleich es 
die Reduktion der Renten noch nicht zeitgemäß halte. Dem⸗ 
gemäß wird nun die Kammer die einzelnen Artikel des Ren⸗ 
ten⸗Reduktions⸗Vorſchlages eroͤrtern. — 

In Spanien dauern die Operationen der Ehriſtinos gegen 
die in verſchiedene Provinzen eingedrungenen Karliſten⸗Corps 
fort und zwar, wie es ſcheint, mit Erfolge. — Der Senat 


der Span. Cortes hat nunmehr auch die neue Anleihe geneh⸗ 


migt. In Hinſicht letzterer iſt nun aber ein unerwartetes 
Hinderniß eingetreten, indem der Unternehmer derſelben, Herr 
Aguado zu Paris, plotzlich anderen Sinnes geworden und die 
Ausführung derſelben abgelehnt hat. N 
(20. Jahrgang. Nr. 18.) 
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auf die neue Conſtltution abgelegt. 

In England hat man wieder Nachrichten aus Oſtindien 
erhalten, denen zufolge man jetzt einen Krieg mit den Birma⸗ 
nen fuͤr unvermeidlich hielt, da die Birmaniſchen Graͤnz⸗Be⸗ 
hoͤrden einen Engliſchen Agenten, Dr. Richardſon, der die 
Auslieferung eines Moͤrders verlangte, mit der groͤßten Roh⸗ 
heit behandelt hatten. Der Birmanenkrieg im Jahre 1824, 
welcher der Oſtindiſchen Compagnie 12 ½ Millionen Pfund 
koſtete, war auf die Ermordung eines Engl. Bootsmannes 
veranlaßt worden. 

In der Turkei hat der Sultan zu Konſtantinopel eine 
Schule geſtiftet, in welcher ausſchließlich franzoͤſiſch gelehrt 
werden fol, — Der Miniſter des Innern, Alif Paſcha, 
iſt ſeines Amtes enthoben, und ſeine Stelle durch den bis⸗ 
herigen Groß⸗Weſir Rauf Paſcha mit der Wurde eines Baſch⸗ 
Wekil oder Premier⸗Miniſters beſetzt worden. Die Charge 
eines Groß⸗Weſirs, die erſte und wichtigſte im Osmaniſchen 
Reiche, iſt ſomit abgeſchafft. 


Frankreich. 

Paris, 23. April. Der Koͤnig empfing geſtern Mittag 
den Abgeſandten Abdel⸗Kader's, der durch den Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter eingeführt wurde. Se. Majeſtaͤt befand ſich im Thron ⸗ 
faale, umgeben von der Königin und den ſämmtlichen Prin⸗ 
zen und Prinzeffinnen der Königlichen Familie. Ben ⸗Arach 
war von dem Mauren Bouder-Bah und von dem Juden Ben⸗ 
Durand begleitet. Er richtete in Arabiſcher Sprache eine 
Anrede an den König, die ſogleich verdollmetſcht wurde, und 
in der es nach der Begrüßung in echt Orientaliſchem Style 
heißt: „Ich habe Euer erhabenen Majeftät anzuzeigen, daß 
der Emir der Gläubigen, Sidi⸗el⸗Hadj Abd⸗ el⸗Kader, mich 
zu Euch abgeſchickt hat, Euch feine aufrichtigen und ehrer⸗ 
bietigen Huldigungen darzubringen. Dadurch hat er die 
Rede unſerer Feinde Luͤgen ſtrafen und die Worte unſerer 
Freunde laut bekräftigen wollen, die ſtets verkuͤndeten, der 
Emir ſey aufrichtig geneigt zu einem dauerhaften und voll⸗ 
ſtaͤndigen Frieden und zur fortwährenden Aufrechthaltung der 
guten Eintracht mit Euer Majeftät, die Ihr der Stolz Eu⸗ 
tres Jahrhunderts ſeyd. 
der Vertraͤge wird ſich der Emir niemals zu Schulden kommen 
laſſen. Deſſen nimmt er zum Zeugen den allmaͤchtigen Gott, 
welcher die Gedanken im Innerſten unſerer Herzen ſieht. Der 
Emir hat mir ein Schreiben mitgegeben, um es Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt zu überreichen. Er hat mir auch befohlen, Euch ein Ge⸗ 
ſchenk darzubringen, das freilich für einen Souverain, wie 
Ew. Majeſtät, nur geringe iſt.“ — Die Antwort des Koͤ⸗ 
nigs, die eben ſo feſt als wohlwollend war, wurde durch einen 
Stenographen niebergefchrieben und dem Atabiſchen Geſand⸗ 
ten uͤberreicht. Der König begab ſich darauf in den anſtoßen⸗ 


den Saal, wo die Geſchenke Abdel⸗Kader's auf mehreren Ti⸗ 


ſchen ausgebreitet waren. Dieſelben ſind für den König, die 
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In Portugal hat am 4. April die Königin zu Liſſabon 
in Perſon die Cortes⸗Verſammlung geſchloſſen und den Eid 


Verrath, Eidbruch und Verletzung 


Koͤnigin, den Herzog und die Herzogin von Orleans, die 
Prinzeſſin Adelaide, die Herzogin von Würtemberg, den 
Herzog von Nemours und fuͤr die Prinzeſſin Clementine be⸗ 
ſtimmt. An jedem einzelnen Stuͤcke war ein Zettel befeſtigt, 
auf welchem der Emir eigenhaͤndig den Namen der Perſon, 
für die es beſtimmt war, geſchrieben hat. Nachdem der Koͤ⸗ 
nig die Geſchenke in Augenſchein genommen hatte, verfügte 
er ſich auf den Balkon, wo er die von dem Emir geſandten 
Pferde voruͤber führen ließ. Es find deren 19, und zwar 8 
fuͤr den Koͤnig, 4 fuͤr den 


Herzog von Nemours, 1 für den Prinzen von Joinville, 1 


für den Herzog von Aumale und 1 für den Herzog von Mont⸗ 


penſier. Abdel⸗Kader hat auch die Aufmerkſamkeit gehabt, 
jedem der Minifter ein Pferd zu uͤberſenden, aber fie find noch 
nicht in Paris angekommen. Um 1 Uhr wurde Ben⸗Arach 
entlaſſen und von dem Kriegs⸗Miniſter nach ſeiner Wohnung 
zuruͤckbegleitet. 

Im Conſtitutionnel lieſt man: „Das Miniſterium 
hat endlich auf die ihm von dem Belgiſchen Kabinette in Be⸗ 
treff der 24 Artikel gemachten Mittheilungen geantwortet, 
In der von dem Grafen Molé dem Herrn Serrurier zuge⸗ 
ſtellten Note erklaͤrt derſelbe, daß Frankreich die Anſpruͤche 
Belgiens hinſichtlich der Feſtſtellung der Graͤnzen nicht billigt 
und nicht unterſtuͤtzen werde. Was die Theilung der Schuld 
betrifft, fo wolle dagegen die Franzoͤſiſche Regierung die In⸗ 
tereſſen Belgiens in der Londoner Konferenz beſtens wahrneh⸗ 
men. Jedenfalls aber, und welches auch der Ausgang der 
Unterhandlungen ſeyn möge, fo nimmt das Franzoͤſiſche Ka ⸗ 
binet für gewiß an, die Belgiſche Regierung werde ſich des 
Beilegung der zwiſchen Belgien und Holland ſtattfindenden 
Schwierigkeiten nicht länger ernſtlich widerſetzen. 

Von Konſtantine aus hat am 28. Maͤrz wieder eine mill⸗ 
tairiſche Expedition ſtattgefunden, um einen aufrührerifchen 
Stamm Araber zu zuͤchtigen. Man zerftörte demſelben ſechz ig 
Duaren und södtete und verwundete ihm gegen 200 Mann. 
Die Aractas, einer der ſtaͤrkſten Stämme der Provinz, haben 
fi) unterworfen. ? 

Der Marſchall Soult wird als außerordentlicher Borfchafr 
ter der Krönung der Königin von England beiwohnen, 

Spanien. 
In einem Schreiben von der Navarteſiſchen Gränze 
vom 17. April lieſt man: „Urbiſtondo iſt von Don Carlos 
zum kommandirenden General in Catalonien ernannt worden 
und wird in Kurzem ſich auf ſeinen Poſten begeben. Der Ge⸗ 
neral Moreno hat am 12ten mit 5 Bataillonen Infanterie, 
2 Schwadronen Kavallerie und 2 Kanonen Eſtella verlaſſen 
und ſeinen Marſch nach der Ribera gerichtet, wo er Rekruten 
auszuheben denkt. — Die Karliſtiſche Junta von Navarra 
hat unterm 14ten eine Proclamation erlaſſen, worin ſie an⸗ 
kündigt, daß in Kurzem im ganzen Königreiche eine Aushebung 
aller waffenfaͤhigen Männer vom 17ten bis zum 40ſten Jahre 
ohne Unterſchied des Ranges ſtattfinden werde. Dieſe Aus⸗ 
hebung werde jedoch die latte ſeyn, da fie hoffentlich hinrei; 


erzog von Orleans, 4 fuͤr den 


chende Streitkräfte liefern werde, um den Feind gänzlich vers 
nichten zu koͤnnen. PR . / 

Saragoffa, 11. April. Die Karliſten, welche in Ober⸗ 
Aragonien eingedrungen waren, haben bedeutende Verluſte 
erlitten. Ein Bataillon, welches ſich uͤber die Bruͤcke von 
Anzaniga zurückziehen wollte, wo zwei Compagnieen aufges 
ſtellt worden waren, konnte erſt nach einem dreimaligen An⸗ 
griffe mit dem Bajonett und mit bedeutendem Verluſt den 
Uebergang erzwingen. Das ganze Land iſt unter Waffen und 
mehr als 500 Karliſten find zu Gefangenen gemacht worden. 

Der Infant Don Francisco de Paula, welcher bekanntlich 
von der Königin die Erlaubniß zu reifen erhalten hat, iſt mit 
feiner Familie nach Sevilla abgegangen, obgleich er die Abs 
ſicht hat, ſich nach Frankreich zu begeben. 

Saragoffa, 22. Marz. Dem hieſigen Franzöſiſchen 
Konſul iſt von dem Miniſterium angezeigt worden, daß die 
Kompagnieen der Algier'ſchen Legion reorganifirt und unter 
den Befehl des General: Kommandanten von Aragonien ges 
ſtellt werden ſollen. Der ruͤckſtaͤndige Sold der Legion fol 
vollſtaͤndig ausgezahlt werden. 

Die Morning-Chronicle theilt Briefe aus San Seba⸗ 
ſtian vom 27. März mit, aus denen hervorgeht, daß die 
neue „Britiſche Huͤlfs-Brigade,“ wie das von dem Oberſten 
Laſſauſaye befehligte britiſche Truppen⸗ Corps benannt wird, 
endlich organifiet iſt. Die Brigade iſt, mit Einſchluß der 
Offiziere, 400 Mann ſtark, und beſteht nur aus Cavallerie 
und Artillerie. Aus den Worten des erſten Tagesbefehls an 
die Brigade, in welchem derſelden mitgetheilt wird, daß der 
Oberſt ſie bald unter einem milderen Himmelsſtrich dem 
Ruhme entgegenzuführen hoffe, ſchließt man, daß dieſelbe, 
wie auch fruͤher ſchon behauptet wurde, im ſuͤdlichen Spanien 
verwendet werden wird. 

Portugal. 

Liſſabon, 10. April. Die Schließung der Cortes und 
die Beſchwoͤrung der neuen Conſtitution hat am 4ten d., wit 
es feftgefegt war, ſtattgefunden, und dieſer Tag iſt ohne alle 
Ruheſtörung vorübergegangen. Die Königin begab ſich in 
großer Gala nach der Kammer; in den Straßen, durch welche 
det Zug ſich bewegte, hatten die Linientruppen und National⸗ 
garden ein Spalier gebildet, und es fanden den Tag über 
allerlei Volksbeluſtigungen ſtatt, aber nirgends zeigte ſich rechte 
Freude oder Begeiſterung. Als die Königin in der zu dieſem 
Zweck feſtlich geſchmuͤckten Kongreß⸗ Halle erſchienen war und 
Platz genommen hatte, Don Fernando, ihr Königlicher Gemahl, 
zu ihrer Linken, verlas ſie folgende Rede: 

„Meine Herren! Ich bin in die m ne der Vertreter der 
Nation gekommen, um den feierlichen Eid auf die von den konſti⸗ 
tuirenden Cortes angenommene politiſche Verfaſſung der Monarchie 
abzulegen. Es freut mich aufrichtig, daß dieſer beißerſebnte Tag 

dienen iſt. D . t 
langen und angeſtrengten Arbeiten, wird nunmehr unſerem dringende 

en Bedirfnig abhelſen, fie wird die große Familie der Portugiefen 

eſter verbinden, und dieſe Verbindung wird, wie ich ſeſt überzeugt 
din, Ordnung, Frieden und Öffentliche Pag wiederherſtellen. 
In dieſem Augenblick, in welchem ich im Angeſichte Gottes mich 
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unwiderruflich zu dem Grund⸗Geſetz verpflichten werde, welches Sie 
dekretirt und welches ich angenommen, gereicht es mir zum ſuͤßeſten 
Troſt, Ihnen verkünden e daß ich die Ausführung deſſelben 
mit der Ausübung des ſchönſten Vorrechtes, welches daſſelbe mik 
ewäbrt, beginnen und alle die traurigen Zwiſtigkeiten, welche die 
kation zerfleiſcht haben, mit ewigem Vergeſſen bedecken will. So, 
meine Herren, wird der neue Grundvertrag, indem er alle meine 
Untertbanen verbindet, einer hochherzigen Nation das Gluck gewähren, - 
welches ſie ſo ſehr verdient. Um meinen conſtitutionnellen Thron 
eſchaart, wird die ganze Portugieſiſche Nation mitwirken zur Be⸗ 
4 — des Grund⸗Geſetzes der Monarch le, welches ich freiwillig 
angenommen babe und aufrecht zu erhalten ſchwoͤre.“ 

Man überreichte hierauf der Königin eine Abſchrift des 
Eides, den ſie unterzeichnete und darauf mit feſter Stimme, 
die Hand auf die Bibel gelegt, beſchwor. Sie gab darauf das 
Blatt ihrem Gemahl, der gleichfalls den Eid ſprach. Dann 
löſte die Königin die Cortes mit folgenden Worten auf: 

„Deputirte der Portugieſiſchen Nation! Durch veiſtung dieſes 
Cibes iſt die Regierungsſorm der Monarchie unumſtoͤßlich feſtgeſtellt. 
Meine Herren, Sie haben Geſetze von größter Wichtigkeit diskutirt 
und 1057 und die wiederholten Beweiſe Ihrer innigen Theil⸗ 
nahme für die Stabilitat meines Thrones, Ihrer Anhänglichteit an 
mich und Ihres Eiſers für das Wohl der Nation verdienen meinen 
aufrichtigften Dank. Die Seſſion der allgemeinen, außerordentlichen 
und konſtituirenden Cortes der Portugieſiſchen Nation iſt geſchloſſen.“ 

Die Königin entfernte ſich ſodann, und der Zug bewegte 
ſich in derſelben Ordnung, wie er gekommen war, nach dem 
Palaſte zuruck. 

Wie es die Rede der Königin andeutete, iſt für alle ſeit 
dem September 1836 begangene politiſche Vergehen eine allge⸗ 
meine Amneſtie verkuͤndigt worden. Hiernach iſt den Emi⸗ 
granten die Ruͤckkehr in ihr Vaterland und den Chartiſten der 
Wiedereintritt in die Armee geſtattet. 

Das von der Koͤnigin erlaſſene Amneſtie⸗Dekret lautet 
folgendermaßen: „Jedes politiſche Ereigniß, das ſeit dem 
10. September 1836 ſtattgefunden hat, ſoll für immer der 
Vergeſſenheit übergeben ſeyn und mit gaͤnzlichem Stillſchweigen 
übergangen werden. Alle aus einem ſolchen Ereigniß entſtan⸗ 
denen und noch ſchwebenden Prozeſſe follen null und nichtig 
ſeyn. Alle Perſonen, die ſich in Folge folder Ereigniſſe 
außerhalb Portugals befinden, koͤnnen in ihr Vaterland zuruͤck⸗ 
kehren. Die Militairs, welche an dieſen Ereigniſſen einen 
Antheil genommen haben, ſollen, wenn ſie den Eid auf die 
Verfaſſung von 1838 leiſten, wieder in den aktiven Dienſt 
eintreten koͤnnen. Die Wiedereinſetzung von Civil⸗Beamten 
in ihre Stellen iſt jedoch in dieſe Amneſtie nicht mit einge⸗ 
ſchloſſen.“ Ein zweites Dekret ſchließt die Migueliſten von 
der Amneſtie aus, unter Vorbehalt ſpezieller Begnadigungen, 
ſo wie einer allgemeineren Amneſtie, die jedoch erſt nach gaͤnz⸗ 
licher Vernichtung der Guerillas erlaffen werden foll, Ein 
drittes betrifft die Begnadigung oder Strafmilderung in Bezug 
auf Militair⸗Vergehen. 


Türkei. 
Der Bruder des unglücklichen Pertew Paſcha hat deſfen 
trauriges Schickſal getheilt: Emin Efendi iſt ploͤtzlich in Varna 
verſchieden. | * 


Das Werk der National⸗Weisheit, die Frucht Ihren 


Süd ⸗ Amerika. 

In Buenos-Ayres hat, nach Berichten vom 14. Ja⸗ 
nuar, der Franzoͤſiſche Konſul feine Functionen eingeftellt, weil 
die dortige Regierung von dem Verlangen nicht abgehen wollte, 
daß jeder Ausländer nach dreijaͤhrigem Aufenthalte in der Re⸗ 

publik an den Milizdienſt Theil nehmen ſolle. Nachdem der 
Konſul hieruͤber mit der Regierung mehrere Noten gewechſelt 
hatte, erklärte dieſe am Ende, daß fie keine Antwort weiter 
ertheilen würde, worauf der Konſul ſogleich feine Flagge ein⸗ 
zog. Der Streit war dadurch noch erbitterter geworden, daß 
die Behoͤrden von Buenos-Ayres einen unter Franzoͤſiſchem 
Schutze ſtehenden Schweizer, den fie für einen Spion des 
mit der Republik im Kriege begriffenen Praͤſidenten der Pe⸗ 
ruaniſch-Boliviſchen Confoͤderation, General Santa: Cruz, 
hielten, im Gefaͤngniß hatten verſchmachten laſſen. Der 
Franzöſiſche Konſul hatte nun Über das ganze Sachverhaͤltniß 
an den Admiral berichtet, der das in Brafitien ſtationirte 
Franzoͤſiſche Geſchwader kommandirt, und man hielt es nicht 
für unwahrſcheinlich, daß dieſer die Stadt Buenos⸗Apres 
blokiren oder gar beſchießen moͤchte. a : 

Die Berichte aus Bahia reichen bis zum 20. Februar, 
zu welcher Zeit die Inſurgenten ſich noch immer in dieſer Stadt 

behaupteten und damit beſchaͤftigt waren, die Schwarzen zu 
bewaffnen. Die Regierungs⸗Streitmacht hatte bisher nicht 
nur noch keinen Erfolg errungen, ſondern ſie war nicht ein⸗ 
mal im Stande, die angeordnete Blokade des Hafens ſtreng 
“aufrecht zu erhalten, fo daß ein Daͤniſches Schiff mit Waffen 
und Lebensmitteln dieſelbe durchbrechen konnte, wiewohl es 
in einem Kampfe, der ſich dabei zwiſchen ihm und einer Kai⸗ 
ſerlichen Brigg entſpann, ſeinen Kapitain durch einen Schuß 
verlor. Die Brigg wurde zuletzt von einem Schooner der 
Inſurgenten zuruͤckgetrieben, nachdem von beiden Seiten 
mehrere Soldaten getödtet und verwundet worden, und das 
Daͤniſche Schiff im Triumphe in Bahia eingebrocht. Hier 
landete es unter Anderem 1200 Faͤſſer Mehl, die zu 125 
Milreis das Faß verkauft wurden. 

5 Perſien. 

Ueber den Feldzug des Schahs von Perſien erhaͤlt man 
itzt einige nähere Details: Am 10. Februar traf der Schah, 
nachdem er einige Staͤmme in Kurdiſtän unterworfen hatte, 
vor Herat ein, und lagerte ſich mit 60,000 Mann und 200 
Geſchuͤtzen. Der Sattap von Dageſtan, des Schah's Oheim, 
wurde an das Stadtthor geſchickt und forderte zur Unterwer⸗ 
fung auf, erhielt aber eine abſchlaͤgliche Autwort. Itzt wurde 
die Belagerung, vor ruſſiſchen Offizieren geleitet, eröffnet, 
auch alle Batterien wurden von Ruſſen befehligt. Die Offie 
ziere des Schoh's halten das ganze linke Ufer des Fluſſes Herat 
beſetzt; die perſiſche Armee iſt mit allem Noͤthigen reichlich ver⸗ 
ſehen und uͤberhaupt in dem beiten Zuſtande. Melek Ichmil, 
Miniſter des Schah's, iſt mit Kontrahirung einer Anleihe 
bei den Kaufleuten von Baku und Aſtrachan beſchäͤftigt. 
Die Vertheidigung der belagerten Stadt ſoll von en gliſchen 
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Offizieren geleitet werden, welche ohne Erlaubniß ihrer Re⸗ 
gierung dort Dienſte genommen haben. 


f Vermiſchte Nachrichten. 

Neuchatel, 12. April. Der hieſige Conſtitutionnel 
theilt Folgendes mit: „Se. Majeftät der König haben ſich 
huldreichſt bewogen gefunden, zur Erweiterung der höheren 
Unterrichts⸗Anſtalten im Fuͤrſtenthume ein Kapital von 
200,000 Schweizer Franken zu bewilligen, welche zunaͤchſt 
zur Errichtung einer Akademie angewendet werden ſollen. 
Das Kapital ſoll durch eine jährliche Auszahlung von 
20,000 Schw. Fr., mit der die Staats: Kaffe beauftragt 
iſt, gebildet werden. Damit die neue Einrichtung indeß 
ohne Verzug in Wirkſamkeit treten koͤnne, haben Se. Mar 


jeſtaͤt der König die Gnade gehabt, aus den Allerhoͤchſten 


befondern Einkünften 70,000 Fr. anzuweiſen, welche für die 
erſten Koſten der Einrichtung, für die Gehalte der Profeſſo⸗ 
ten und die Vergrößerung des Stamm: Kapitals beflimms 
ſind. Der Plan und die Statuten der Akademie werden Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige zur Genehmigung vorgelegt werden.“ 

Um den Wohlſtand der Stadt Polotzk zu heben, ſind durch 

einen Kaiſerl. Ukas den dortigen Kaufleuten, Handwerkern 
und Bürgern chriſtlicher Religion auf zehn Jahre (vom 1. Ja⸗ 
nuar 1839 an) bedeutende Abgaben⸗Erleichterungen gewahrt 
worden. 

Die Griechiſche Brigg Aleſſandro iſt im Hafen der Inſel 
Syra mit einer reichen Ladung verbrannt. Sie war erſt wer 
nige Tage vorher aus Amerika eingetroffen. 

Am 15. April hielten die Handwerker⸗Vereine zu London 
zu Ehren der von Botany⸗Bai zurückgekehrten fünf Arbeiter, 
welche unter dem Grey'ſchen Miniſterium zur Deportation 
verurtheilt und unter dem jetzigen begnadigt worden, einen 
Feſtumzug. 

Die verheerende Krankheit, welche unter den Indianern 
der weſtlichen Prairieen ausgebrochen iſt, hat ſich jetzt auch bis 
in die kaͤlteſten Regionen der Vereinigten Staaten ausgebreitet. 
Die Menomoree⸗ Indianer, welche am Michigan⸗See, an 
den Ufern der grunen Bai wohnen, ſterben zu Hunderten, 
obgleich die Kälte daſelbſt bis auf — 30 0 R. ſtieg. Dieſe 
furchtbare Krankheit wird alſo, wie es ſcheint, in ihrer Ver⸗ 
breitung durch kein Klima aufgehalten; bis jert hat fie jedoch 
noch keinen Weißen ergriffen. g 

Der Peſther „Tarſalkodo“ (Geſellſchafter) erzaͤhlt ein war⸗ 
nendes Beiſpiel von grauſenhaftem Fanatismus eines Juden 
in Szent Mihaly. Er hatte in einer geſtohlenen (dieß wird 
ausdrücklich bemerkt) Bibel die Erzaͤhlung von der Opferung 
Iſaaks durch feinen Vater Abraham geleſen und dieß ihn fo 
ſehr erregt, daß er auch feinen 12 jährigen Sohn Gott zu 
opfern beſchloß. Er ſchlug dieſem den Kopf ab und durch⸗ 
ſchnitt ſich dann die Kehle. N 

Auf dem Schlachtfelde von Waterloo hauſt itzt eine Raͤu⸗ 


berbande. 
—— — —ͤͥ — 7: 
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Nach dreißig Tagen ſehen wir und wieder. 
(Bortfegung.) 


Meprere fi allmätig enthuͤllende Umftände ſchienen alle 
Ausſagen des Bettlers Diego Rapoſo zu bewahrheiten 
und die Schuld der Bruͤder Carvajal beinahe unzweifelhaft 
zu machen. Hatte noch irgend Jemand dagegen ein Be⸗ 
denken gehabt, fo verſchwand ſolches gänzlich bei der Nach ⸗ 
ticht, daß beide Brüder entflohen ſeyen. 

Die zu ihrer Gefangennehmung von dem Koͤnig abge⸗ 
fendeten Trabanten hatten ſie nicht mehr gefunden und 


die Nachricht erhalten, daß ſie ſeit Anbruch der Nacht 


verſchwunden ſeyen. Ganz Valencia wurde eiftigſt durchs 
ſucht, alle Wohnungen und Schlöffer rings um die Stadt 
auf das Genaueſte durchſtoͤbert, aber nirgends war ein 
Carvajal zu finden. 8 

Kaum hatte Violante die ſchreckliche Ermordung ihres 
Bruders erfahren, als fie ſelbſt, in der Erinnerung an 
ihr Geſprͤͤch deſſelben Tages, den Geliebten fur ſchuldig 
hielt, und für ihre Pflicht erachtete, dem König Alles 
zu enthüllen. Wer bis jetzt noch im geringſten an die 


Aunſchuld der Brüder geglaubt hatte, der überzeugte ſich 


durch die Erklärung der Donna Violante von dem Ver⸗ 
brechen. Das Volk ſchrie Rache, alle Edlen und Ritter 


waren tief empört über fo unritterlichen Mord, der Koͤnig 


ſelbſt ſchnaubte nach Blut und Rache. Mit Benavides 


Tod war ſein eignes Herz getroffen, er hatte den Ritter 


wahrhaft geliebt. 

Uederdies erwachte in Ferdinand's Seele von Neuem 
der nie ganz erſtorbene politiſche Haß gegen das Haus 
Carvajal, welchem er niemals Vertrauen ſchenken, noch 
das im Königreich genoffene Anſehen gönnen konnte. Er 
wußte ſehr wohl, daß der ganze Anhang des Alonzo de 


a Gerda gegen ihn raſtlos verſchworen, nur auf eine 


Gelegenheit lauerte, von Neuem loszubrechen, den Kampf 
um den Vefik der Krone von Neuem zu beginnen. Das 
Wort der Verzeihung hatte er oͤffentlich ausgeſprochen, 
aber fein Herz konnte nicht vergeffen, feine Beſorgniß und 
fein Verdacht nie ſchlummern. 

Die Earvajc} waren gewiſſermaßen die Haͤupter jener 
Partei, mächtiger durch das Anfehen, in welchem beide 
Brüder ſtanden, als durch Reichthum und Gruydbeſit. 
Gewinnen hätte fie der König niemals koͤnnen, darum 
mußte er ſtets trachten, ſie zu vernichten. So vereinigte 


ſich der Schmerz uͤber den Verluſt des Freundes mit der 
politiſchen Ruͤckſicht, um Ferdinand unverſoͤhnlich zu ma⸗ 
chen, und raſtlos ihn anzuſpornen, dieſen guͤnſtigen Augen⸗ 
blick zu benutzen, und um jeden Preis ſeiner beiden Erz⸗ 
feinde ſich zu bemeiſtern. a 

Geraume Zeit waren alle feine Nachforſchungen vers 
geblich. Der Hof von Portugal hatte ſich bis jetzt immer 
zum Beſchuͤtzer aller ſpaniſchen Rebellen aufgeworfen und 
mit großer Freigebigkeit jeden Fluͤchtigen aufgenommen und 
ausgeſtattet. Dort ſuchte man auch die beiden Carvajal, 
bis der letzte der königlichen Kundſchafter zurückgekehrt war, 
ohne fie gefunden zu haben. 5 

Der Zufall war mächtiger, als des Königs Schlauheit. 
Bei einer Jagd hörte Ferdinand durch einen Bauer, daß 
beide Brüder Carvajal luſtig und guter Dinge in der 
kleinen Stadt Martos lebten. Dieſes Städtchen war 
laͤngſt berühmt durch feinen ſtets wachen Geiſt des Wider: 
ſpruchs und des Aufſtandes gegen den Willen und die 
Rechte des Könige. Wer je unzufrieden war und Luft 
bezeigte, fein Muͤthchen zu kuͤhlen, ungeſtraft feinen König 
zu ſchmähen und Ranke zu ſchmieden, der ging nach 
Martos. Damals gerade hatten ſich eine Menge junger 
Edelleute der feindlichen Partei dort verſammelt, und un⸗ 
ter dem Vorſitz der Bruͤder Carvajal manche Zuſammen⸗ 


kunft gehalten, welche zwar offene Feindſchaft nicht aͤußette, 


aber dem Könige nichts weniger als wohl wollte. 


Ferdinand's Plan war ſchnell und klug entworfen, und 
wurde eben fo raſch und befonnen ausgeführt. Unter 
dem Vorwande, einige Zeit in Sevilla reſidiren und dort 
glaͤnzende Feſte geben zu wollen, verſammelte er in Eile 
tauſend Reiter um ſich, und waͤhlte ſolche aus der großen 
zitterlichen Verwandtſchaft und Freundſchaft des ermorde⸗ 
ten Benavides. Er zog auch wirklich unter Sang und 
Klang mit dieſer Schaar gegen Sevilla ab, und ſendete 
zu gleicher Zeit an alle Edlen des Landes Einladungen 
zu Turnieren und Banketen in jener Stadt. Aber un⸗ 
vermuthet brach er in einſamer Gegend von jener Rich⸗ 
tung ab und flog durch Waͤlder und über Berge pfeil: 
ſchnell nach Martos, welches er von allen Seiten umitellte. 


So plögiih und unerwartet kam er in dieſer Stadt 


an, daß kein Menſch ihn nur von Ferne ahnete, bis feine 
Bewaffneten in die Haͤuſer eintraten. 5 

Die Brüder Carvaſal ſaßen mit einer Menge ihrer 
Freunde beim fröhlichen Schmaus verſammelt, als ploͤtz⸗ 
lich der ganze Saal mit Bewaffneten ſich fuͤllie, und 
einige derſelben mit blankem Schwert gegen die beiden 
Bruͤder anruͤckten. N 

„Wer iſt der Unverſchaͤmte,“ ſchrie der Ältere Catvajal 
unwillig, „der ſolchen Scherz ſich erlauben kann? Wer 
hat Euch ermaͤchtigt, bewaffnet in dies Haus zu treten?“ 

„„Der Befehl des Koͤnigs,““ antwortete feſt Don 
Mendo Benavides, ein Vetter des Ermordeten, „„und 
unnütz wäre aller Widerſtand, darum fügt Euch und folgt 
mir zu feiner Hoheit.““ 

„und was kann Koͤnig Ferdinand von uns wollen?“ 
frug Alonzo Carvajal mit bittrem Lächeln, „ich denke 
doch, der Koͤnig haͤtte eine hoͤflichere Weiſe, uns Edle 
einzuladen, erſinnen koͤnnen.“ 

„„Die Art der Einladung iſt ganz fuͤr ſolche Gaͤſte 
geeignet,““ erwiederte Don Mendo voll Verachtung. Wozu 
länger zaubern? Nehmt die Gefangenen in Gewahrſam!““ 
„Gefangen! im Namen des Königs gefangen?“ ſprach 
der junge Lara; „welches Verbrechens beſchuldigt man 
meine edlen Freunde?“ 


„„Ei, Sennor de Lara,’ rief Benavides, „„wird 
Euer boͤſes Gewiſſen ſchon rege? Thut es Euch leid, daß 
Ferdinand's Klugheit die Geheimniſſe von Martos ſo ſchlau 
durchſchaute? Schmerzt es Euch, daß ſeine ploͤtziche An⸗ 
kunft fo ſchnell alle Pläne des Hochverraths vernichtet 2’ 

„Des Hochverraths!“ ſchrie Lara voll Stolz; „hätten 
wir daran gedacht, fo wären wir wohl nicht weniger ſchlau 
geweſen, als dieſes Koͤnigs ſo hochgeruͤhmte Klugheit. Ein 
niedriger Bube iſt, wer ſolcher Dinge uns beſchuldigt!“ 

„„Zum Streiten, bin ich nicht hieher gekommen,“ “ 
ſiel Benavides trocken ein, „„ſondern erſchienen, um die 
beiden Verbrecher Carvajal vor den Koͤnig zu fuͤhren.““ 

„Verbrecher?!“ ſchrie Carpajal. 


„„Euer Gedaͤchtniß ſcheint nicht ſehr treu zu ſeyn, man 
muß ihm wohl zu Huͤlfe kommen!““ ſpoͤttelte Don Mendo, 
Aber ſogleich wendete er ſich voll Ernſt an die Verſamm⸗ 
lung mit den Worten: „ja, meine edlen Herren und 
Ritter, dieſe beiden wackern Kavaliere haben ſich eines 
gemeinen und niederträchtigen Mordes ſchuldig gemacht.““ 
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„Verſlucht fev, die Zunge, die eine fo teuflſſche Lüge 
ausſpricht!“ ſchrieen ſtolz beide Brüder, 
Dieſe ſchwere Anklage gab das Zeichen zu der wildeſten 
Verwirrung im Saal. Die ganze Verſammlung hatte 
vermuthet, daß der König politiſcher Dinge wegen die 
Bruͤder Carvajal gefangen nehmen wollte. Obgleich dunkle 
Sagen uber die geheimnißvolle Ermordung des Benavides 
bis hieher gedrungen waren, und der Verdacht gegen die 
Carvajal auch hier ſchon leiſe ſich ausgeſprochen hatte, ſo 
waren doch alle Ritter weit entfernt, ihre Genoſſen einer 
ſolchen Schlechtigkeit für fähig zu halten. Allein jetzt 
fahen fie ſich wohl genöthigt, ernſtere Betrachtungen über | 
vie ganze Geſchichte anzuſtellen, und fragen mußten fie | 
ſich: würde wohl der ‚König ohne genügende Gründe zu 
fo gewaltthaͤtigen Maßregeln ſich verleiten laſſen? Würde 
er es wagen, einen Ritter ohne Beweiſe des Verbrechens 
in unritterliche Haft zu nehmen? 

Die Gefangennehmung der Carvafal erregte ungeheures 
Aufſehen zu Martos. Alle gegen ſie vorgebrachten Be⸗ 
weiſe ſprachen für ihre Schuld. Wie ſehr man fie auch 
beklagen mochte, ſo mußte doch Jeder die Maßregeln des 
Koͤnigs billigen. Wie ſtandhaft die beiden Bruͤder auch 
jede derartige Beſchuldigung von ſich abweiſen mochten, 
ſo mußte doch die Maſſe von Inzichten nur allzu deutlich 
gegen ſie ſprechen. 

Unerſchrocken und ruhig traten die Carvajal vor den 
Koͤnig. Einige betrachteten dies als die Ruhe und Harm⸗ 
loſigkeit der Unſchuld, Andere als den Uebermuth Hochge 
ſtellter und Viele als die Gefüͤhlloſigkeit eingefleiſchter, ver⸗ 
haͤrteter Verbrecher. 8 5 

Der Koͤnig empfing ſie mit der ganzen Strenge und 
Herbheit eines unverſoͤhnlichen Richters gegen uͤberwieſene 
Verbrecher. 

„Den Himmel rufen wir zum Zeugen an,“ ſprach 
feierlich der Aeltere, „daß wir unſchuldig ſind an dieſem 
ſchwarzen Verbrechen! Wer und wo iſt unſer Ankläger! 
Man ſtelle ihn vor unſer Angeſicht, daß wir der Ver⸗ 
leumdung, der Lüge ihn überführen konnen.“ 

(Beſchluß folgt.) 
— —ẽ— —— — g—y:t — 
Auflöͤſung des Rathſels in voriger Nummer: 
Der Traum. 


Zweiſylbige Charade. f 


Mein Erſtes iſt, nach aͤußerm Schein, 

8 haͤufig Enns * finden; 

Ei En: un ns möcht? ſeyn, 

wer oft zu ergründen. 

Nen Zweites iſt lang, grad und dunn, 
Und hat ſehr mannigfalt’gen Sinn. 
Mein Ganzes it Sinn und Gefühl, 
Doch oft auch nur ein taͤuſchend Spiel. 


— 


Berlin, 21. April. Das im heute ausgegebenen 15 ten 
Stucke der Gefeg: Sammlung en un wegen Eins 
rung kürzerer Verjaͤhrungs⸗Friſten lautet alfo: i 
1 Friedrich Wilbelm, von Gottes Gnaden, König 
von Preußen ꝛc. 2c. verordnen in Erwägung, daß bei Forderungen, 
welche entweder — oder in kurzer Zeit berichtigt zu werden 
legen, aus der langen Dauer der für die Verjährung durch Nichts - 
zebrauch in Unſerm Allgemeinen Landrechte Th. 1. Tit. 9, 55. 546 
Und 629 vorgeſchriebenen Friſten eine Unſicherheit des Rechts ent⸗ 
ſteht, und zur Beſeitigung einiger die Verjährung im Allgemeinen 
betreffenden Zweifel, für alle Provinzen Unſerer Monarchie, in 
welchen das Allgemeine Landrecht Kraft hat, auf den Antrag Un⸗ 
rs D EON nach erfordertem Gutachten Unſers 
taats⸗Maths, wie folgt: Bee Na 
b. 1. M dem Ablanfe von zwei Jahren verjähren die Forde⸗ 
rungen: 1) der Fabrik- Unternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler 
und Handwerker für Waaren und Arbeiten, imgleichen der Apotheker 
für gelieferte Arzneimittel. Ausgenommen hiervon find ſolche Forde⸗ 
en, welche in Bezug auf den Gewerbs⸗Betrieb des Empfängers 
det Waare oder Arbeit entſtanden ſind; 2) der Fabrik⸗ Unternehmer, 
Kaufſeute, Krämer, Künstler und Handwerker wegen der au ihre 
Arbeiter gegebenen Vorſchuͤſſe; 3) der offentlichen und Privat⸗Schul⸗ 
und Erziehungs⸗, fo wie der Penſions⸗ und Perpflegungs⸗Anſtalten 
aller Art fur Unterhalt, Unterricht und Erziehung; 4) der oͤffent⸗ 
lichen Privatlehrer binfichtlich der Honorare, mit Ausnabme ders 
enigen, welche bei den Univerſitäten und anderen öffentlichen Lebr⸗ 
uflalten reglementsmaͤßig geſtundet werden; 5) der Fabrik⸗Ar⸗ 
beiter, Handwerks⸗Geſellen, Tagelöhner und anderer gemeiner 
audarbeiter, wegen rückſtändigen Lohnes; 6) der Fuhrleute und 
25 er hinſichtlich des Fuhrlohus und Frachtgeldes, fo wie ihrer 
Auslagen; 7) der Gaſt⸗ und Speiſewirthe fur Wohnung und 


Sun. x 
a Wit dem Ablaufe von vier Jahren verjähren die Forde⸗ 
rungen: 1) der Kirchen, der Geiſtlichen und anderer Kirchenbeamten 
wegen der Gebühren für kirchliche Handlungen; 2) der Kommiſſa⸗ 
nien öffentlicher Behörden, der Juſtiz⸗Kommiſſarien und gericht⸗ 
lichen Anwalte, der Notare, der Medizinal⸗Perſonen mit Ausſcpluß 
der Apotheker, der Feldmeſſer und Tonducteure, der Auctions⸗ 
Kommiſſarlen, der Mäkler, und überhaupt aller derjenigen Pers 
ſonen, welche zur Beſorgung beſtimmter Geſchaͤfte öſſentlich beſtellt 
oder zugelaſſen ſind, oder — aus der Uebernehmung einzelner 
Arten von Aufträgen ein Gewerbe machen, fo wie der Zeugen und 
Sachverſtändigen, wegen ihrer Gebühren und Auslagen; 3) der 
Haug: und Wirthſchafts⸗Offizianten, der Handlungsgehülſen und 
des Geſindes an Gehalt, Lohn und anderen Ewolumenten; 4) der 
Lehrherren, hbinſichtlich des Lehrgeldes; 5) wegen der Rückſlaͤnde 
an vorbedungenen Zinfen, an Mietbs⸗ und Pachtgeldern, Penfionen, 
Beſoldungen, Alimenten, Renten und allen anderen zu beſtimmten 
item wiederkehrenden Abgaben und Leiſtungen, es mag das Recht 

u im Hppotdekenbuche eingetragen ſeyn oder nicht; 6) wegen 
Ruückſtaͤnde von Abgaben, die in Folge einer vom Staate beſonders 
verliehenen Berechtigung an Privatperſonen 10 entrichten ſind, als: 
Wege: und ‚Brücengelder u. ſ. w.; 7) auf Erſtattung ausgelegter 
Prozeß⸗Koſten von dem dazu ver flichteten Gegner; 8) auf Nach⸗ 
ablung der von den Gerichten, General⸗Kommiſſſonen, Reviſions⸗ 
Kolegen und Verwaltungs⸗Behoͤrden gar nicht oder zu wenig ein⸗ 
orderten, oder auf Erſtattung der an dieſelbe zu viel gezahlten 
oſten, mit Einſchluß der Stempel: und Portogefälle ; aus genom⸗ 
men bleiben jedoch die Werthſtempel, welche mehr als 1 pCt. bes 
tragen, oder zu Verträgen und Schuldverſchreibungen zu verwen⸗ 


en ſind. ö 
. en der Verfaͤrungsfriſten für öffentliche Abgaben 
bebe an den Statt, an eine Gemeine oder Corporation zu euts 
richten, oder als Provinzial br el Kreis: oder Gemeine Laſt, 


oder zur Unterhaltung öffentlicher Anſtalteu aufzubringen find, wird 
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eine beſondere Verordnung vorbehalten; bis dahin verbleibt es bei 
den Darüber beſtehenden Vorſchriſten, ſo weit dieſelben nicht durch 
den 5. 2 Nr. 8 dieſes Geſetzes abgeändert worden find. 

$. 4. Beſteben bei den in 95. 1 und 2 aufgeführten Forderungen 
unter befonderen Verhältuiſſen nach den bisherigen Geſetzen noch 
kürzere bra (J. B. 5. 141 des Anhauges zum All⸗ 
gemeinen Landrecht), fo behält es dabei fein Bewenden. 

$.5. Die Verjährung fängt an in Betreff 1) der Gebühren und 
Auslagen der im J. 2 Nr. 2 genannten Perſonen, infofern ihre 

orderungen einer Feſtſetzung durch die vorgeſetzte Behörde beduͤx⸗ 
en, mit dem letzten Dezember desjenigen Jahres, in welchem fie 

m Stande geweſen find, die Liquidation zur Feſtſetzung einzurei⸗ 
chen; 2) der in Prozeſſen und Unterſuchungen vorkommenden Ge⸗ 
richtskoſten, Stempel⸗ und Porto⸗ Gefälle mit dem letzten Dezem⸗ 
ber N in welchem der Prozeß oder die Unterſuchung 
durch rechtskräftiges Erkenntuiß, Entſagung oder Vergleich beendet 
worden 5 Unter Prozeß iſt jede Art des gerichtlichen Verfahrens 
u verſtehen, welche Gegenſtand des erſten Theils der Allgemeinen 

ichts⸗Ordnung iſt; 3) aller übrigen in den 56. 1 und 2 auf 
brten Forderungen mit dem auf den ſeſtgeſeßten Zahlungstag 

0 rg etzten Dezember, und, wenn ein Zahlungstag nicht be⸗ 
onders feftgefegt iſt, mit dem letzten Dezember desjenigen Jahres, 

welchem die Forderung entſtanden iſt. 

$. 6. Der Lauf der in den 6. 1 und 2 beſtimmten Verjaͤhrun⸗ 
gen wird dadurch nicht unterbrochen, daß das Verhaͤltuiß, aus 
welchem die Forderungen entſtanden find, fortgedauert hat. 

. 7, Gegen ſolche Forderungen, welche zur Zeit der Publikation 
dieſes Geſetzes bereits fällig ‚waren, können die in den . 1 und 2 
vorgeſchriebenen Bürgern Friſten nur vom letzten Dezember 1838 an 
gerechnet werden. 

Bedarf es zur Vollendung der bereits angeſangenen Verjährung 
nach den bisherigen geſetzlichen Vorſchriften nur noch einer kuͤrzeren 

riſt, als der in dem gegenwärtigen Geſetze beſtimmten, fo hat es 

ei jener kuͤrzeren Friſt fein Bewenden. 
J. 8. Bei Abgaben, 2 und Zahlungen, die von einer 
Behörde eingezogen werden, welche befugt iſt, ſolche ohne vorgaͤn⸗ 
gige gerichtliche Entſcheidung erekutiviſch beizutreiben, tritt die Un⸗ 
kerbrechung jeder Art der Verjährung durch die Zuſtellung des Zah⸗ 
lungsbeſehls ein. - 

5.9. Bei denjenigen Forderungen bei welchen ein prozeſſuali⸗ 
ee Verfahren vor Gericht nicht zuläſſig ift, wird jede Verjährung 

urch ſchriſtliche Anmeldung des Anſpruchs bei der kompetenten 
Verwaltungsbehoͤrde unterbrochen. 

9. 10. Beginnt nach erfolgter Unterbrechung eine neue Verjaͤh⸗ 
rung, ſo u zu deren Vollendung eine der urſprünglichen gleiche 
kommende Friſt. Eine Ausnahme hiervon findet jedoch ſtatt, wenn 
wegen des Anſpruchs eine rechtskräftige Verurtheilung erfolgt iſtz 
in dieſem Falle tritt, anſtatt der urſprünglichen kürzeren, die or⸗ 
dentliche Verjqährungsfriſt ein. Urkundlich unter Unſerer Höchſtei⸗ 
genhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Juſſcgel, 
Gegeben Berlin, den 31. März 1838. - 

(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
v. Müffling. 3 
v. Kamptz. Muͤhler. 


Hirſchberg, den 1. Mai 1838, 
Am 24. 1 „gegen % 6 Uhr Nachmittags, genoſſen wir dag 
hohe Gluck, Ihre Koͤnigl. Hoheiten den Prinzen und die Prinzeſſin 
Albrecht, von Kamenz kommend, auf Höchſtihrer Durchreise 
nach Dresden ehrfurchtsvoll begrüßen zu können. Obnerachtet der 
Eile der Reiſe hatte das erlauchte Fürfenpear geruhet, das Schloß 
Erdmannsdorf in hohen Augenſchein zu nehmen; ein heiterer L 
verſchönte unſer Thal, in dem die verehrte Furſtin zum erſtenma 
weilte, „und feubig bewegt (ölngen all en der Bewohner des 
. — den hoͤchſten Mitgliedern unſers kheuern Koͤnigshauſes 
entgegen, 


Miszellen. . 

Aus Sicilien vernimmt man, daß das 20 Meilen füblic, 
von Palermo liegende Dorf San Giuſeppe vor wenigen Wo⸗ 
chen in Folge eines Erdbebens zum groͤßten Theile verſunken 
iſt. Früher beſtand dort bloß ein Kollegium der Jeſuiten; 
das geſunde Klima und die Fruchtbarkeit des Bodens hat 
jedoch in kurzer Zeit eine Menge Anſiedler hingelockt, fo daß 
man die Zahl der Einwohner auf 5000 Seelen rechnen konnte. 
Am 18. Maͤrz verkündete eine ſtarke Erderſchuͤtterung des 
Bodens, das Schwanken der Haͤuſer und tiefe Erdriſſe die 
vorhandene unvermeidliche Gefahr; die ganze Bevoͤlkerung 
ergriff zu ihrem Gluͤcke eilig die Flucht, denn nach wenigen 
Stunden waren vier Fuͤnftheile der Gebäude zertruͤmmert 
und von der Erde verſchlungen. Die Kirche wurde, ehe ſie 
zuſammenſtuͤrzte, eine weite Strecke von ihrer Stelle geruͤckt, 
ſo daß man gegenwaͤrtig die Spitze des Glockenthurmes eine 
Viertelmeile von dem Orte, wo er fruͤher ſtand, aus dem 
Boden hervorragen ſieht. Die Urſache dieſer verhaͤngnißvollen 
Naturerſcheinung ſchreibt man unterirdiſchen Quellen und 
Gewaͤſſern zu, welche ſchon längere Zeit die Beſorgniß eines 
ſolchen Ungluͤcks erweckt hatten. Erſt kuͤrzlich war der Ge⸗ 
meinde von einem geſchickten Ingenieur der Vorſchlag gemacht 
worden, durch kuͤnſtliche Waſſerbauten ſolchen Ereigniſſer 
zuvorzukommen; doch hatte ſeine Vorausſicht leider kein Gehör 
gefunden. : 

In der ungar. Stadt St. Endre find in Folge der Ueber 


ſchwemmung, welche dort beinahe 8 Fuß hoͤher ging als die 


4 


große Ueberſchwemmung von 1775, 177 Häufer ganz und 
112 zum Theil eingeſtuͤrzt. 

Peſth, 6. April. (Ungar. Bl.) Auswärtige Blätter 
entwerfen ſolch ein duͤſteres Bild von der Lage unſerer Stadt, 
daß man glauben ſollte, es waͤre ein zweites Pompeji oder 
Herculanum aus ihr geworden, es ſtaͤnde kein Stein mehr 
aufeinander und alle Einwohner, die mit dem Leben davon⸗ 
gekommen, muͤßten den Bettelſtab ergreifen. Niemand weiß 
mehr als wir ſelbſt, was wir gelitten und was wir verloren; 
Peſth iſt von einer Kataſtrophe heimgeſucht worden, die ſich 
in Jahrhunderten nur einmal ereignet; aber gluͤcklicherweiſe 
iſt unſere Lage nicht ſo arg, als man ſie von der Ferne beur⸗ 
theilen mochte. Peſth hat an Gebaͤuden beinahe ausſchließlich 
nichts als ſeine, allerdings große und an Maſſe uͤberwiegende 
Kehrſeite verloren. Der Kern ſeiner Bauwerke, ſeine ſchoͤn⸗ 
ſten Straßen und Platze, kurz Alles, was ihm Glanz und 
Veruͤhmtheit verlieh, ſteht, mit geringen Ausnahmen, uns 
verletzt da. Unſere ſtattliche Donau⸗Fronte, mit ihren herr⸗ 
lichen Patäften und Pracht⸗Gebaͤuden, bietet noch wie vor 
jedem Ankommenden die uͤberraſchendſte Augenweide dar, und 
das Innere der Stadt und Leopoldſtadt hat wenig oder gar 
nichts von feinen ſchoͤnſten Zierden eingebüßt. — Jene Theile 
der Stadt und der Vorſtaͤdte aber, die jetzt ſo ſchauderhaft 
zugerichtet wurden, haben auch früher, wegen ihrer unanſehn⸗ 


(N e b ſt Beiblatt 
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maligen Ungemachs ganz verſchwunden ſeyn werden, ſondern 


27 Scheunen, darunter vie bedeutendſten Wohn⸗ und Wirth⸗ 


lichen und ſchlechten Haͤuſer, ihrer unregelmaͤßigen Anlagen it. 
kein erfreuliches Bild gewährt und dem fo ſchoͤn florirenden 
Peſth nicht zur beſonderen Ehre gereicht. Haben nun die 
dortigen Haus⸗Eigenthuͤmer auch ſchwere Verluſte erlitten, 
fo werden fie durch reichlich zuſtrͤmende innere und "äußere 
Huͤlfe, fo wie durch eigene zweckmaͤßige Zuthat nicht unerſth⸗ 
lich ſeyn, und in neuer und verjüngter Geſtalt werden die 
Vorftädte aus ihrem Verfalle hervorſteigen und ſich würdiger 
wie bisher den bereits beſtehenden edlern Theilen der Stadt 
anſchließen. Es ſind bereits hoͤheren Orts die geeignetſten 
Vorkehrungen im Gange, um nach einem neuen umfaſſenden 
Plane die jetzt ruinirten Theile zu reguliren, zu erweitern und 
zu verbeſſern. — Peſth hat übrigens in ſich ſelbſt feine Huͤlfs⸗ 
mittel. Seine geographiſche Lage, im Herzen des geſegnet⸗ 
ſten Landes von Europa, beinahe im Mittelpunkte der großen 
Oeſterreichiſchen Monarchie, an dem Ufer des mächtigſten 
Stromes von Europa, der ihm zwar in dieſem Augenblicke 
fo viel Böfes zugefügt, aber auch von jeher fo viele Güter auf | 
feinem geduldigen Ruͤcken zugeführt und noch zuführen wird; 
ſeine geſunde klimatiſche Beſchaffenheit, die nach jeder Rich⸗ 
tung mögliche Ausdehnung feines Territoriums und unzählige 
andere vortheilhafte Eigenſchaften ſichern ihm einen Wohlſtand, 
der von dieſem Boden fall unzertrennlich iſt, und die Zukunft 
liegt nicht gar fo ferne, wo nicht nur alle Spuren ſeines dies⸗ 


wo Peſth, mit ganz neuen Mitteln bereichert, in nie beſeſſe⸗ 
ner Größe prangen wird. Peſth wird in zehn Jahren weiter 
vorſchreiten, wie es ihm ſonſt in funfzig nicht gelungen waͤre. 
— Die weiſe und umſichtsvolle Leitung Sr. Kaiſerl. Hoheit 
des Durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Palatin, der ſich un⸗ 
ſerer Stadt fo vaͤterlich annimmt, läßt uns den eklatanteſten 
Erfolg erwarten. 

In der drei Stunden von der Sächſiſchen Graͤnze bei 
Stolpen gelegenen Boͤhmiſchen Stadt Schluckenau iſt am 
13ten April früh gegen 4 Uhr in dem Haufe eines Baͤckers 
Feuer ausgebrochen, welches bei einem heftigen Sturmwinde, 
aller angewandten Mühe ungeachtet, ſo heftig um ſich gegriffen 
hat, daß dadurch innerhalb drei Stunden 160 Häufer und 


ſchafts⸗Gebaͤude, eingeäfchert worden find. Nur die Kirche, 
Schule und die Vorftädte find verſchont geblieben, und gegen 
400 Familien — darunter viel arme Weber — dadurch ob⸗ 
dachlos geworden. N 
Bei einem zu Paris gehaltenen Jagdrennen (eteeple 
chase) ward die ſchon bei mehreren Rennen ruͤhmlich genannte 
Stute „Esmeralda“, indem fie galoppirte, von einem Zuſchauer 
zu Pferde, der betrunken zu ſeyn ſchien und ſein Pferd eben⸗ 

falls in Galopp geſetzt hatte, fo heftig angerannt, daß nicht 
allein beide Pferde, ſondern auch der Reiter des fremden 
Pferdes ſogleich todt zu Boden fielen. Der die „Esmeralda“ 
reitende Jokei iſt mit einer leichten Verletzung davon gekommen. 


und Nachtrag.) 


| Der Bute aus dem 
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Berlin, 17. April. Am 10. April wurde das, von Sr. 
Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtaͤt) 
dem General⸗Major von Brauſe auf dem Garniſon⸗ 
ſtirchhofe errichtete Denkmal feierlich enthüllt. Auf dem 
Kreuze von polirtem Granit ſteht oben in goldenen Buchſtaben: 

„Hier ruhet in Gott Joh. Georg Em. von Brauſe, Koͤnlgl. 

Preußiſcher General⸗Major und Direktor der Allgemeinen 

Kriegs: Schule; geb. d. 14. Dez. 1774, geſt. d. 10. April 

1836.“ i 5 
Unten am Fußgeſtelle lieſt man: N Be 

„Dem leitenden Zührer und Freunde 
= Treue Dankbarkeit 5 
. Withelm Prinz von Preußen.“ 
Ein Gitter von Gußeiſen, welches auf Koſten des Perſonals 
des Kadetten⸗Corps angeſchafft wurde, umgiebt das Ganze, 
an deſſen vorderen Seite in einem Lorbeer⸗Kranz die Worte: 
„Seinem unvergeßtichen Führer 
Das Kadetten⸗Corps.“ 

Magdeburg, 20. April. Am 15. d., Abends gegen 

6 Uhr, iſt der im Kreiſe Heiligenſtadt des Reg⸗Bezirks Erfurt 


belegene Markkflecken Dingelſtedt von einem entſetzlichen 


gezündet Und alle Rettungsverſuche vergeblich gemacht. 


Brandunglücd betroffen und mehr als zur Hälfte eingeäfchert 
worden. Bei einem furchsbar heftigen, aus Suͤdweſt wehen⸗ 
den Sturme hatte das Feuer trotz der ſchleunigſten Hülfe der 
Ortsbewohner ſowohl, als der herbeigeeilten Spritzen und 
Mettungsmannſchaften aus vielen nah und entfernt gelegenen 
Ortſchaften des Muͤhlhauſener, Worbiser und Heiligenſtädter 
Kreiſes, ſchon nach wenigen Minuten an verſchiedenen va 
einer Zeit von noch nicht 2 Stunden lagen 193 Wohnge⸗ 
baude ohne die dazu gehoͤrigen Scheunen, Staͤlle und Neben⸗ 
gebäude, eine Kirche, 2 Baͤckhaͤuſer, ein erſt kurzlich neu eve 
dautes Schaͤferbaus, 1 Therhaus und das Spritzenhaus in 


Aſche. Erſt nach dieſer Zeit gelang es den thätigften Anſtrm⸗ 


gungen der Loͤſchungsmannſchaften, dem Weiterumſichgreifen 
des Feuers Einhalt zu thun. Menſchenleben ſind glücklicher 
weiſe dabei nicht verloren gegangen, aber 306 Familien, aus 
etwa 1000 Perſonen beſtehend, ſind obdachlos geworden, 
ohne Kleidung und Nahrung, indem dei der großen Schnellig⸗ 
keit und Heftigkeit des Feuers dieſe Unglücklichen nur wenig 
haben retten koͤnnen und auch der größte Theil ihrer Habe mit 
verbrannt iſt. Die Noth und das Elend der Verunglückten 
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nieſen⸗Gehirge. 


W 


@ 


iſt um fo größer, als beſonders der aͤrmere Theil der Einwoh⸗ 
ner von dieſem Brandungluͤck betroffen worden iſt, welcher 
leider auch nur mit den geringſten Summen in verſchiedenen 
Aſſekuranzen ſich verſichert hatte. 

Die Totalſumme der im Preußiſchen Staate vorhandenen 
Irren läßt ſich, nach Herrn Profeſſor D., jetzt auch ſchon 
approrimativ angeben. Nach den bisherigen Ergebniſſen der 
Irxenſtatiſtik überhaupt möchte das Durchſchnitts⸗Verhaͤltniß 
der Zahl der Irren zu den Einwohnern der civiliſirten Staa⸗ 
ten, p. p. = 1: 1000 ſich ſtellen. Dies Verhaͤltniß dürfte 
für Preußen gelten. f 

Ein Hofhund von mittler Größe, ziemlich gut genaͤhrt, 
hatte das traurige Loos, am 6. Maͤrz d. J. in dem Garten⸗ 
hauſe eines in Neuſchottland (Vorſtadt von Danzig) woh⸗ 
nenden Grund⸗Eigenthümers, durch Unvorſichtigkeit eines 
Dienſtboten, eingeſchloſſen zu werden, und wurde erſt am 
29. Marz aus ſeiner Gefangeaheit befreit. Zwei und zwanzig 
Tage und Nächte hindurch hat alſo dies treue Thier mit bite 
term Hunger und Durſt gekaͤmpft, und nur der eigene Aus⸗ 
wurf und Abgang der Excremente ſcheinen daſſelbe erhalten 
zu haben, was daraus gefolgert werden muß, daß nicht eine 
Spur von dieſen in dem abgeſchloſſenen Raume zu finden war. 
Eben ſo hatte der Hund die Haare von allen vier Pfoten abge⸗ 
freſſen, und zwiſchen den Hinterflͤßen war die Haut ganz loſe, 
woraus fi folgern läßt, daß der Gefangene feine eigenen 
Saͤfte, oder ſein Fett, eben ſo wis der Dachs im Winter, 
abgeſogen habe. Er hatte / feines früheren Gewichts verlor 
ren. Milch und leichte Suppe wurde ihm nun gegeben, um 
den zuſammengeſchrumpften Magen für den Genuß anderer 
Nahrungsmittel empfänglich zu machen, und es iſt gelungen, 
den treuen Felir wieder herzuſtellen. a 

Der neue Amerikaniſche Staat Texas hat 200,000 engl. 
Q.⸗M. Flaͤchenraum, iſt alſo etwa vier Mal fo groß, als 
Frankreich, und beſitt, wie der Präfident Honſton behaup⸗ 
tet, etwa den fünften Theil des Eichenholzes auf der gan⸗ 
zen Erde. Die Unabhängigkeit des Landes wurde ubrigens 


in derſelben Weiſe errungen, wie itzt die von Kanada erkämpft 


werden ſollte. In der Schlacht bei San Jacinta, welche 
Texas die Freiheit gab, und in welcher der mexikaniſche Ger 
neral Sta Anna gefangen genommen wurde, befanden ſich 
nur 50 wirkliche Texaner, die Übrigen 750 Streiter der Ins 
ſurgenten waren Zuzuͤgler aus den Vereinigten Staaten. 


— 


in Bezug auf Dampfmaſchinen, iſt zwar in Jedermanns 
Munde, aber Viele wiſſen doch nicht, was, genau genom⸗ 
men, darunter zu verſtehen ift; deshalb wird folgende Erklaͤ⸗ 
rung aus Boldemanns Schrift: „Ueber Eiſenbahnen und 
Dampfwagen“, Lubeck 1834, nicht unwikkommen ſeyn: 


„Eine Pferdekraft iſt, nach der in England gültigen Praxis, 


gleich derjenigen Kraft, wodurch ein Gewicht von 33,000 
Pfund in einer Minute einen Fuß hoch gehoben wird. Hie⸗ 
bei iſt diejenige Geſchwindigkeit, womit ein Pferd ſich bei maͤ⸗ 
ßiger Anſtrengung während der Zeit einer gewohnlichen Tage⸗ 
arbeit in gleichmäßiger Bewegung erhalten kann, und dasje⸗ 
nige Gewicht, welches es mit dieſem Grade von Anſtrengung 
ziehender Weiſe heben kann, zum Grunde gelegt. Die Ge⸗ 
ſchwindigkeit per Minute in Fußen, und das Gewicht in Pfun⸗ 


den ausgedruckt, find die Faktoren für den oben angegebenen 


Ausdruck zur Bezeichnung einer Pferdekraft. Rechnet man 
z. B., daß ein Pferd in einer Minute einen Raum von 180 
Fuß durchſchreitet, und daß es bei dieſer Geſchwindigkeit eine 
Zugkraft dauernd ausuͤben kann, die einem Gewichte von 180 
Pfund gleich iſt: ſo iſt die Summe der Kraft, die es ſodann 
durch einen Raum von 180 Fuß aufwendet, gleich derjeni⸗ 
gen Kraft, wodurch ein Gewicht von 180 Mal 180 Pfund, 
oder 32,490 Pfund in einer Minute durch einen Raum von 
einem Fuß bewegt wird. Statt dieſer Zahl wird aber die 
runde Zahl von 33,000 Pfund angenommen. 


In Nevers (Frankreich) iſt in der Nacht vom 15. zum 
16. Februar der Thurm der Kirche des heiligen Erloͤſers — 
ein Gebäude, welches noch aus dem achten Jahrhundert her⸗ 
ſtammt — mit fuͤrchterlichem Gekrach zufammengeflürzt und 
hat zugleich einige der anſtoßenden Häufer zertruͤmmert. Die 
Bewohner dieſer letzteren wurden zum Gluͤck einige Minuten 
fruͤher durch das Krachen der Balken aus dem Schlafe ge⸗ 
ſchteckt, und hatten noch Zeit, ſich auf die Straße zu fluͤchten. 
Nur der Abbé Grandjean, Pfarrer von Bichet, der erſt Ta⸗ 
ges zuvor in Nevers angekommen, und, von der Reiſe er⸗ 
muͤdet, in einen tiefen Schlaf verſunken war, ward unter 
den Truͤmmern des Gebaͤudes, in welchem er wohnte, ver⸗ 
ſchuͤttet, und wurde ohne Zweifel zerſchmettert worden ſeyn, 
wenn nicht durch einen gluͤcklichen Zufall zwei Balken eine Art 
von Schirmdach über ihm gebildet hätten, Es gelang den 
Anſtrengungen mehrerer Arbeiter, den Abbs lebend, jedoch 
mit einem zerbrochenen Beine, aus dem Schutte hervor⸗ 


zuziehen. a 


Von Wien find bereits die fieben Arabiſchen Pferde verſchie⸗ 
dener Farben, welche der Sultan den Preußiſchen Prinzen bei 
ihrer Anweſenheit in Konſtantin opel verehrt hatte und die 
über Semlin von dort unter Begleitung Königl. Preußiſcher 
Dienerſchaft in der Öfterr. Hauptſtadt angekommen waren, 
nach Berlin abgeführt worden. f ER > 
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(Ueber Pferdekraft.) Der Ausdruck: „Pferdekraft“, 


den Gott der Heerſcharen, der uns den 


Feſtlich es. 


a Verſpätet. 
Wenn es auch a AR und - 


Jahrhundert mit der Erinnerung an jene unvergeßlichen 0 
und Zeiten voran zu gehen, in welcher ſich Vertrauen und Zü⸗ 
verſicht auf die Liebe und den Gehorſam, auf die Treue und den 
Muth ſeines Volketz, unſers Allergnaͤdigſten Königs damals in 


Seinem Auftuf an daſſelbe ausſprach und die in Folge gebildete 


Landwehr den Eid, mit Gott, für Ihn und Vaterland ableiſtete, 
ſo verdient die Nachahmung eines ſolchen pattiotiſch gemuͤthlichen 
Beiſpiels, wenn es beſonders auf eine fo angemeſſene, ernjte und 
würdevolle Weiſe wie am Sonntage Qnaſimodogeniti von der 
Freien Standes berrſchaftlich Schaffgotſcheſchen Gemeinde Peters⸗ 
dorf unterm Kynaſt und denen zu ihr gehörenden Kolonieen Har⸗ 
tenberg und Kieſewald geſchah, obſchon an einem ſpaͤteren, als 
dem Bjaͤhrigen Jahrestage, dennoch nicht weniger einer rühm⸗ 


lichen Erwähnung in Blattern, welche die Geſchichte unſerer Tage 


für unſre Nachkommen aufdewahren und ihnen die Gefühle und 
Geſinnungen ſchildern ſollen, von denen ihre Vorfahren in eiten 
bewegt und beſeelt waren, die in den Annalen der Volker für die 
fernſte Zukunſt denkwürdig und nachahmungswerth bleiben werden. 
Auf den einmüthigen Wunſch der Landwehrmänner von Pe⸗ 
tersdorf, Hartenberg und Kieſewald, ſowohl derer, die damals 
iu den Neihen von Tauſenden ihrer Brüder zum Kampfe für 
Koͤuig, Vaterland und Freiheit ausgezogen waren, und von de⸗ 
neu ſiegreich Heimgekehrten noch gegen 30 am Leben ſich befinden, 
als derer, die in ihnen jetzt ihre nachamungswerthen Vorgaͤn⸗ 
ger ſehen, in dem feierlichen Andenken an jene große Vergangen⸗ 
beit Kae fo viele ihrer Kameraden, die daſſelbe an mehrern Or⸗ 
teu ſeſtlich begangen hatten, nicht zurück 2 bleiben und es, 
leich ihnen, auf eine eruſte und würdige Wei 
ieſen einmuthigen Wunſch, der von ihnen an die loͤblichen Orts⸗ 
erichte ausgeſprochen worden war und die ſich ihrerſeits zur Ver 
orderung eines ſolchen ehrenwerthen Vorhabens gern bereit und 
willig hatten finden laſſen, und zu dieſem Ende den Ortspredi⸗ 
ger, zur Abhaltung einer Rede vor dem Altar, angegangen wa⸗ 


teu, marſchirten ſammtliche fi vorher verſammelte Landwehr⸗ 


manner der genannten Ortſchaften am erwähnten Sonnfage um 
2 Ubr Nachmiktags unter Trommelſchlag und Muſik militärischer 
Ordnung und Anführung des Herrn Prem.⸗Lieut. John von 
Warmbrunn, die Veteranen voran, die jungen Landivehrmdnner 
ihnen folgend, vor die Prediger⸗Wohnung, die in ihr aufbewahrte 
Friedens feſiſahne abzuholen. Unter Vortragung derſelben begab 
ich der san Bug, begleitet von den Gemeinde⸗Vorſtänden, ei⸗ 
ner großen Menge herbeigeſtrͤmter Meuſchen aus der Gemeinde 
ſelbſt und denen benachbarten Dorſſchaſten, auch mauchen ander 
feaden theiluehmenden Fremden, in die nahe Kirche, und wurde 
in ihr wit wohlbeſetzter Iuſtrumental⸗Muwik und Orgelfpiel em⸗ 
pfaugen. Nachdem hierauf die erſten 5 Verſe aus dem Lieds: 
Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut ꝛc. geſungen worden wa⸗ 
ren, hielt der Ortsprediger, Herr Paſtor Stendner, vor dem 


„Altare, nach Aulaß des damaligen Friedens feſt⸗Tertes, 5 Buch 


Moſes 4, 9., Über das Thema: Wie begehen wir würdig das 
Audenken an eine große Zeit? 1. Mit frommen Danke gegen 
r . ieg verlieh. 2, Mit 
liebevoller Erinnerung an jene 1 Krieger, durch welche es 
geſhah. 3. Mit beiligen Gelubden für die Tage der Zukunft: 
eine Rede, welche die große Verſammlung bei gedr 
Kirche durch fromme Rührung und Erbauung eben fo wahrhaft 
ſeſſelte, als von ihr mit tiefer Stille und ſteigender Auſmerkſam⸗ 
keit aufgenommen und belohnt wurde und von welcher der ſpaͤ⸗ 
tere laute allgemeine Wunſch, fie durch den Druck der Vergeſſen⸗ 


mittlern Städten vorbe- 
halten bleiben mußte, ihren kleinern Schweſtem und loͤblichen 
„Dorfgemeinden nach einem in Frieden zurückgelegten Viertels⸗ 


fe zu feiern; auf 


augt voller 


| 
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aus der Kirche zu neu geordnetem Zuge und mar 


Herrſcher und 


eſer Rede folgte der Geſang des Tran und 
Sten Verſes des angezeigten Liedes und die Kollekte, in welcher 
denen 9 nochmals die Haupt⸗ Abschnitte des Vortrages 
dus Gedächtuiß geführt, der Segen geſprochen und mit dem Ge⸗ 
ange des Oten Verſes dieſe kirchliche Feier beſchloſſen wurde. — 
le Landwehrmannſchaft formirte ſich bierauf 8 ihrem Austritt 
ſchirte unter Trom⸗ 

melſchlag, Muſſk und vorgetragener Fahne nach dem nicht weit 
eutſernten Seidel'ſchen Bleichplane, wo fie um ihren Anführer und 
die Fahne einen Kreis bildend, den ein dichter bunter 9590 von der 
ubrigen zahlreichen Menſchenmenge umſchloß, auch von dieſem in 
herzlichen Worten au die Wichtigkeit des Andenkens an jene weh⸗ 
mütdig bewegte aber glorreich beend igte Zeit erinnert wurde. Nach 
— erfolgter Abſingung verſchiedener patriotiſcher Lieder aus 
ener Zeit, dem von Herrn Pr.⸗Lt. John ausgebrachten lauten 


militalriſchen Hurrah-Muſe und herzinniges Lebehoch für den Koͤ⸗ 


nig, den Kronpringen und die der Landwehr als Stifter und Führer 
unvergenlihen Feldherren Scharnhorſt, Blücher und Gneiſenau, 
an das die Maunſchaft für ihren hochgeſchätzten Leiter und Feſtan⸗ 
ordner ein Hurrah binzufügte und unter dem ſleißigen Abſeuern 
don Bollern, für welche die nahen Berge durch ein ſchoͤnes Echo 
ihren Dank zu erwiedern ſchienen, begab ſich der militairiſche Zug 
wiederum vor die Prediger⸗Wohnung, derſelben aufe Neue die 
Aufbewahrung der Fahne anzuvertrauen, dae er der dieſe 
Feier militairiſch geleitete und genannte Offizier für ſich und in ſei⸗ 
ner Begleitung, der äktefte Unteroffizier der Mannſchaft im Namen 
und Auftrag ſeiner alten und jungen Kameraden, dem Redner für 


den ſo glücklich getroffenen Ausdruck ihrer aller Gefühle an ditſem 


5 Erinnerungsſeſte ihren Dank ausgeſprochen haben ſollen. 
eſerent, der zufällig ein Beiwohner dieſes Feſtes war, was mit 
fo vielem Anſtand und erfreulichem Einverſtaͤndniß, fo großer Ord⸗ 
nung und Ruhe, fo edlem Ernft und fo einfacher Wurde kegangen 
wurde, kaun es ſich nicht verwehren, deſſelben zur Eyre des ganzen 
Kirchſpiels und feiner geiſtlichen und weltlichen Vorftände in dieſen 
Blättern bleibend zu gedenken, und als warmer Vaterlands freund 
ie darin erblickte hohe Stufe der Volksbildung in der Nähe riefiger 

erge 
den der Sorgfalt zuzuſchreiben, welche der Staat von Oben herab 
auf Kirche und Schule verwendet, die ihm zus Danke dafür ein 
Polk erziehen, in das fie neben Religiosität die Liebe für ſeinen 
ben Wunſch, ſich Seines Veiſalls theilbaftig und wür⸗ 

dig zu machen, nach Pflicht und Gewiſſen zu pflanzen, ſich nicht 
nur unabläſſig bemühet, ſondern auch mit fo ſichtbar erſprießlichem 
Erfolge belohnet, zeigen. 


nr. ner. 


Wehmüthige Gefühle 
am Todestage des 


Herrn Alois Ferdinand Schwell, 
SGantors und Schulkollegen in Striegau. 


Geſtorben am 30. April 1837. 


Die Winterſtürme ſchweigen, neues Leben 
Erwacht auf unſ'rer neubeblumten Flur, 

Und überall zeigt ſich ein frohes Streben 

Und laute Freude athmet die Natur. — 


Doch in dem kranken Herz bleibt Minterfühke, 
Hier bricht kein Strahl der Freude waͤrmend ein. 
Auf meiner Tage ſorgenvolle Schwule 
Senkt ſich herab ein dunkler Abendſchein. 
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| beit entriſſen zu ſehn, wohl als ſehr begrändet und gerecht ges 
nannt werden kann. Di 


ſteiler Felſenkluͤte, toſender Waͤſſer und dunkler Waldun⸗ 


Denn nimmer enden werden meine Klagen . 
um den Verſorger, um den beſten Freund, 

Den ach! ein früher Tod in wenig Tagen 
Mit ſeinem Gott auf ewig hat vereint. — 


So ſchlumm're nun, befreit von Erdenſorgen, 
Beweint von mir und vielen Freunden heut, 
Bis einſt an jenem Auferſtehungsmorgen 

Der treue Gott uns ſchoͤn' re Kraͤnze beut, 


Mir aber fend’ er Troſt von Himmelshoͤhen, 
So lang' ich noch der Erde Pilgrin bin. 
Und einſt, o Gott, hoͤr' meines Herzens Flehen, 
Nimm du auch mich in's Land der Sel'gen hin! — 
Chriſtiane Schwell, geb. Mark, als Gattin. 
Aloiſia Schwell, als Tochter. 


Nachruf am Grabe 
ima 
unvergeßlich theuren Gattin und Mutter 


Johanne Caroline Friederike Cuers, 
’ geb. Rordorf 
zu Hirfdberg 


Geboren den 18. November 1780, 
Geſtorben den 25. April 1838. 


Zu Deinem Grabe ſollen wir nun wallen? 
Das Gattin! Mutter! Dich umſchließt? 

O! welch ein ſchrecklich Loos iſt uns gefallen! 
Uns, die der junge Lenz noch gruͤßt. — 

Heraus geriſſen aus des Lebens Fulle, 
Wallt nun nicht mehr Dein gutes Herz. — : 

Ach! weinend fteh'n wir nun um Deine kalte Hülle, 
In treuer Liebe bitter m Schmerz! 


Wie raſtlos war doch ſtets Dein edles Streben, 
Uns zu beglücken, zu erfreu'n! 

Vergebens ſchwand kein Tag in Deinem Leben — 
Er mußte unſer Gluck erneu'n. 

Als Gattin uͤbteſt Du die treu'ſte Liebe — 
Es blühte uns des Lebens Mai! 

Und Deines Mutterherzens innig zarten Triebe 
War Deiner Pflichten ſchoͤnſte Weih'! 


Wohin wir nun die trüben Blicke lenken: 
Der Raum iſt leer, wo Du geweilt! 
Mit wehmuthsvoller Sehnſucht Dein gedenken: 
Dies Loos iſt jetzt uns zugetheilt! — Pi 
Du lebſt! Du lebſt ja fort in unſer'n Herzen, 
Ein Denkmal haſt Du Dir erbaut! 
Weit ſchoͤner, als aus Stein und edlen Erzen, 
Dies zeugen unſ're Thraͤnen laut. — 


* 


1. 


wart bei der Begraͤbnißfeierlichkeit ehrten und 


Wir denken Dein bei jedem Hochgenuſſe, 


Den uns das Leben hier noch beut — 

Bei jedes Feſtes holdem Liebes-Gruffe, 
Wo wir mit Dir uns ſonſt gefreut; 

Auch dann, auch dann, wenn ſich in bitt're Klagen 
Die ſchwermuthsvolle Bruſt ergießt, 5 

Und in des Kummers bangen, ſchweren Tagen 
Ein Thraͤnenſtrom dem Aug’ entfließt. 


Entrückt der Erde mühevollem Leben, N 
Steh'ſt Du verklaͤrt vor Gottes Thron! 

Kannſt mit den Frommen nun ſein Lob erheben — 
Als Deiner Menſchenliebe Lohn! * 

Einſt ſollen wir, o troͤſtungsreicher Glauben, 
Dich ewig, ewig wiederſeh'n! x 

Dann wird kein Tod Dich, Selige, uns rauben, 
Kein Schmerz durch unſ're Seele geh'n. 


Ja, Wiederſeh'n! nach dieſes Lebens Traume, 
O Wort, das unſern Geiſt erhebt; 

Wenn an des Grabes oͤdem, ſtillen Raume 
Das bange Herz voll Wehmuth bebt. 

Senkt man den Sarg in ſeine Tiefe nieder, 
Rollt dumpf der kühle Sand darauf, 


‘ 


Nufſt Du mit Engelſtimme zu uns nieder: 


„Auch Euch nimmt einſt der Himmel auf!“ 
C. Cuers, Caroline und Eduard Pande. 


— —— en nn — 
Entbindungs⸗ Anzeige. N 
Die am 26ſten d. M. erfolgte glückliche Entbindung feiner 


Frau von einem muntern Knaben, beehrt ſich entfernten 


A Freunden und Bekannten hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen 


der Konig“ Kreis⸗Chirurgus, Mülitair⸗Oderarzt 
und Accoucheur C. Walter. 
Mertſchuͤtz, den 26. April 1838. ; 
nenn nn — nn —— = 0 
Todesfall = Anzeige und Dank. 
Am vergangenen 17. April endete die Hand des allmaͤch⸗ 
tigen Gottes, in Folge eingetretener Lungenentzündung, das 
irdiſche Leben unſers theuren Gatten und Vaters, des Frei⸗ 
nahrungsbeſitzers, Bäckers und Schenkwirths Johann David 
Kluge albier, im 59. Jahre feines Alters. Er ſchlummerte 
ſanft ein zu der Ruhe, die kein Leid mehr ſtoͤtt. Seine ent⸗ 
ſeelte Hulle wurde Sonntags darauf, als den 22. d. Mts., 
auf hieſigem Gottesacker zu ihrer Ruhe gebracht. a 

Die überaus zohlreiche Begleitung, welche feiner Leiche am 
Vegraͤbnißtage zu Theil wurde, gab uns ein wohlthuendes 
Zeugniß von der Achtung und Liebe, welche ſich der Vertwigte 
durch feinen einfachen Sinn, Auftichtigkeit und Redlichkeit 
erworben hatte. 2 e 

Unſern innigſten Dank ſprechen wir daher gegen alle Die⸗ 
jenigen aus, welche den Dahingeſchiedenen durch ihre Gegen⸗ 

zum Theil aus 
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fernen Orten hetzukamen, indem ſie uns dadurch einen freund ⸗ 
ſchaftlichen Beweis gaben, daß auch ihnen der Entſchlafene f 


— > 


werth geweſen war. 


Ganz beſonders aber ſtatten wir unſern verbindlichſten Dank 
ab dem Koͤnigl. Gensd'arm Hrn. Meier in Markliſſa, wel⸗ 


cher die dem Verewigten, wegen feiner militairiſchen Laufbahn 


in den Kriegsjahren 1813 und 14 (wo er als Unteroffizier in 
einem Schleſiſchen Landwehr⸗Inf.⸗Reg. mehrern Schlachten 
und Gefechten beiwohnte), zu Ehren veranſtaltete militairifche 
Begraͤbniß⸗ Feierlichkeit gütigſt leitete. Nicht weniger allen 
Militair⸗Maͤnnern jener und neuerer Zeit, welche den Ent⸗ 


feelten in Uniform zu Grabe trugen oder ſich an den Trauer⸗ 


zug anſchloſſen. Sie Alle haben ſich Anſpruͤche auf unſern 
unausloſchlichen Dank erworben. a 


Und Du Vollendeter biſt uns vorangegangen in jenes beſſere 


Land, wo alle Klagen ſchweigen, und jedes Mißgeſchick des 
Erdenlebens ſich in ewig dauernde Freude verwandelt, wo kein 
Leid und kein Schmerz mehr ſeyn wird. x 


Ja, einſt tagt der ſchoͤne Morgen, 
Der durch alle Himmel ſcheint, 
Und nach dieſes Lebens Sorgen 
Wieder uns mit Dir vereint, 


Volkersdorf, den 23. April 1838. 


Die hinterlaſſene Wittwe und fuͤnf 
unerzogene Kinder. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 

Den für uns ſo unerwarteten ſchmerzlichen als unerſetzlichen 
Verluſt unſerer innigſtgeliebten Gattin und Mutter, der Frau 
Johanne Caroline Friederike Cuers, geborne 
N welche am 25. d. Mts. in einem Alter von 

7 Jahren 5 Monaten 7 Tagen am Lungenſchlage plötzlich 
ſtarb und uns viel zu früh entriſſen wurde, zeigen wir unſern 
entfernten Bekannten ganz ergebenſt an. 

Hirſchberg den 30. April 1838. 


Carl Cuers, Watten⸗ Fabrikant, als Gatte. E 


Caroline Pancke geb. Klein, als Tochter. 
Eduard Pancke, als Schwiegerſohn. 


h 
| 
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Ein dem tiefſten Schmerze zeigen wir hiermit allen unſern 
[3 


wandten, Freunden und Bekannten an: daß unſer innigſt 
geliebter Gatte und Vater, Karl Gottlob Finke, 
Paſtor zu Seifershau, am 27. April fruͤh um 3 Uhr durch 
den Engel des Herrn in jenes beſſ're Leben gerufen wurde, 
nachdem er 66 Jahre 8 Monate und 26 Tage auf ſeiner ir⸗ 
diſchen Pilgerreiſe verlebt hatte. i 
Seifershau, den 27. April 1838. ; 
Henriette Wilhelmine Finke, als Gattin. 
Karl Wilhelm Finke, 
Friedrich Wühelm Finke, als Kinder. 
Wilhelmine Amalie Finke, 5 


* 


| Am 13. April entſchlummerte nach einem ſehr harten 
Krankenlager mein treuer Gatte, Johann Traugott 
Weiſe, geweſener Mechanikus, in feinem 74 ſten Jahre. 
Dieſe Nachricht widmet allen Freunden und Bekannten 
die hinterlaſſene Wittwe nebſt Stiefſohn: 
T. E. Weiſe, geb. Floͤſſel, 
und J. T. Weiſe. 
Schwerta, den 20. April 1838. 


Kirchen⸗ Nachrichten. 


5 Getraut. 
Hirſchberg. Den 1. Mai. Der Igſ, Eduard Herrmenn 
Hahn, Schobmachermſtr. allhier, mit Igfr. Johanne Auguſte 
Pauline Großmann hierſelbſt. — Der Igſ. Cbriſtian Gottfried 


Exner, Kürſchnermſtr. allhier, mit Igfr. Karoline Dorothee 


Friederike Knobloch hierſelbſt. — Karel Friedrich Kirchner, 
Häusler in Straupitz, mit Jofr. Chriſtiane Beate Wennrich 
aus Kunnersdorf. — Den 29. April. Der Wittwer Chriſtian 
Gottlieb Steilmann, Zimmermann in Straußig, mit Jafr. 
Cbriſtiane Beate Dittmann daſelbſt. — Den 30, Der Schut⸗ 
machermſtr Karl Ehrenfried John allbier, mit Igfr. Thereſia 
Speer aus Warmbrunn. — Den 1. Mai. Der Jg. Heinrich 
Scholz, Kammmacher allpier, mit Frau Katharina Schwarzer 


bier. . 
»Samtiebeberg Dem 29 April. Der Tyroler Matthäus 


5 
g 
@gieht, mit Marie Leo. — Den 1 Mai. Der Gaſtdofbeſiter 
Korl Heinrich Bader, mit Igfr. Johanne Friederike Schwa⸗ 
ger. — Der Fleiſchermſtr. Ernſt Kuhmonn in Lieguig, mit 
N fr. Auguſtt Wilhelmine Weiſe. . 
gandeshut, Den 1 Mai. Der Schuhmachermſtr. Johann 
ter, mit Ghriſtiane Henriette Henſcher aus Friedland. — 
er Bürger und Maler Karl Eduard Näßrig, mit Igfe. Loniſe 
Sophie Karoline Beer. — Der Bombardier in der ten Artillerie, 
| 


Brigade , Chriſtian Gottlieb Matthäus, Freibdusler in Schrei⸗ 


dendorf, mit Frau Jobanne Beate geb. Sußenbach ebendaſelbſt. 

— Der Freibaͤusler und Gemeinaͤlteſte Karl Friedrich Rabe in 

Leppersdorf, mit Jofr. Chriſtiane Friederike Ueberſchar aus 
Skreibenderf. 

Gebbardsdorf. Den 30. April. Der Erbgärtner und 
Zimmermwonn Karl Ghrenfried. Heibrich in Alt: Gebhardedorf, 
mit Igfr Sophie Juliane Jabry aus Neu⸗Gebbardederf. — 
Der Kattunweber Stephan Watzeck in Röhrsdorf, mit Jafr. 
Johanne Cbriſtiane Lips aus Alt⸗Gehhardsdorf. 

Geboren. 

irſchberg. Den 2. April. rau Schwarz: und Schön 
faͤrbermſtr. Leder, eine T, Friede ike Eliſabetb Bertha — 
| Den 8. Frau Fleiſchbauermſtr. Schmidt jun., einen S., Frie⸗ 
drich Adolph Ferdinand — Den 14. Brau Tuch⸗Appreteur 

Hübver, einen S., Udolph Herrmann. . 
Heriſchdorf. Den 29. März Frau Bauergotsbeſſzer 
Feiſt einen S., Ernſt Friedtich. — Frau Inw Beſſen, eine 
., Wilhelmine Erneſtine. Den 2. April. Frau Schleſer⸗ 
weber Rücker, eine X., Chriſtiane Henriette. — Frau Schleher⸗ 
weber zigert, einen S., Karl Fciedrich Wilbelm, — Den 3. 
Frau Müblenbefiger Scholz, eine K., Marie Karoline Alwine 
Pauline. — Den 14 Frau Haus beſiger und Weber Reichſtein, 
einen S., Jobann Karl Auguſſ. — Den 15. Frau Inwohner 

Rinke, einen S., Kart Julius Robert. 5 

Schmiedeberg. Den 13. April. Frau Stubenmaler 
Roͤmiſch, einen S — Frau Zimmergeſell Küffer, einen S. 
— Frau Zagearbeiter Jäckel in Hohenwieſe, eine T. — Den 

18. Frau Brauermfr, Schmidt in Buſchvorwerk, eigen Z. — 


363 


2 ... ͤK—ꝙK——— 
N! 
0 
\ 


Den 21. Frau Poſtillon Schulz, einen todten S. — Den 24. 
Frau Tagearbeiter Hornig, eine X. — Frau Schneider eider, 
einen Sohn. ; 

Landes hut. Den 23. April Frau Weber Oreſcher, eine 
T., Erneſtine Karoline. — Den 24. Frau Färber Simon, 
geb. Schottin, einen S. — Den 28. Frau Weißgerber Grä⸗ 
ner, geb. Scholz, eine Tochter. 

Liebenthal. Den 6 April. Frau Rademacher Spiel⸗ 
mann, eine T., Maria Barbara Thereſia. — Den 21. Frau 
Büchner Froͤmrich, einen S., Johann Franz Karl. — Den 2 
Frau Zuͤchner Elsner, einen S., Karl Albert. ; 

Geppersdorf. Den 16. April. Frau Fleiſcher Scholz, 
einen S., Johann Franz Wilbelm. - 

Wigandsthal. Den 23. April. Frau Schwarz» und 
Schon faͤrber Rutulf, einen S. x 

Greiffenberg. Den 13. April. Frau Schuhmachermſtr. 
Windiſch, einen 8, Karl Herrmann — Den 18. Frau Buch⸗ 
dinder Schnabel, einen S., Karl Vu beim. — Den 21, Frau 
Böttchermftr. Gäntber, einen 8, welcher den 2äften wieder 
ſtarb. — Den 29. Frau Faͤrbermſtr. Kehler, eine . 

Neu⸗Gebhardsdorf. Den 11. April. Frau Fleiſch⸗ 
bauer und Freigärtner Beyer, eine X., Emilie Auguſte 

Friedersdorf. Den 26. April. Frau Gerichtödiener, 
ee 5 12. April. F N 

riedeberg. Den 12. April. Frau Inwohner Körfte 
Röbrsdorf, eine T. — Frau Bürger Vogt, eine 4. — 5 
Huf⸗ und Waſſenſchmiedmſtr. Viebrig, eine T. — Den 19. 
Frau Huf und Waffenſchmied Wiſchke, eine K. 

Schönau. Den 26. Maͤrz, Frau Hausbeſiger Maiwald, 
einen S., Friedrich Wilhelm Auguſt. 

Ober ⸗Roversdorf. Den 18. März, 
Blümel, einen S., Karl Friedrich Wilhelm. 

Goldberg. Den 25. März. Frou Fuchſchergeſ Klenke, 
eine T. — Den 31. Frau Kuchbereiter Schuſter, einen S. — 
Den 4. April. Frau Fuchſchergeſ. Jeſche, eine T. — Den 9. 
Frau Viſchler Schöbel, eine T. — Den 13. Frau Tuchmocher 
Kaſchigky, einen Z. — Den 14. Frau Inw. Pifchel in Kos 

utſch, einen S — Den 9. Frau Einwohner Seidel, eine 

. — Den 11. Frau Juchmacher Schneider, eine . — 
Den 19. Frau Einwohner Ernſt, eine . 

Löwenberg. Den 8. April Frau Seifenſiedermſtr. Pfitz⸗⸗ 
ner, einen S. — Den 12. Frau Buchbinder Hachmann, einen 
S. — Den 14. Frau Böckermſtr. Kurzius, einen 8 — 
Den 16. Frau Mullen mſtr. Fiſcher, eine T. — Den 17. Frau 
Juſtizverweſer Schulz, eine X. — Frau Bezirks Feldwebel 
Neugebauer, eine . — Den 19. Frau Kuchmachermſte, 
Rämpftel, eine . — Den 21. Frau Hospitalgutspächter 
Pobl, eine T. 

Neukirch. Den 6. März. Die Ehefrau des Freibauers 
Chriſtian Gottlieb Dreſcher, einen S., Ernſt Auguſt Heinrich. 
— Den 14. Die Ehefrau des Freibauers Johann Gottfried 
Dreſcher, einen S., Karl Heinrich. i 

Shönhaus. Den 17. März Frau Tiſchlermſtr. Manigel, 
einen S., Heinrich Auguſt Ferdinand. 5 

Bolkenhain. Den 1. April. Frou Klemptnermſtr. Rebel, 
einen S. — Den 15. Frau Bäcker Ulsleben, eine todte CT. 

Staͤdtiſch, Wolmsdorf. Den 8. April. Frau Frei⸗ 
häusler Rudolph, eine T. 

Oder Wolmsdorf. Den 14. April. Frau Inwohner 
S men, eine T. — Den 15. Frau Inwohner Moſig, einen 
todten S. g 

Oben ⸗Würgsdorf. Den 6. April Frau Inwohner 
Wolf, eine X. — Den 16 Frau Freihdasler Ulrich, eine T. 
— Den 18; Frau Inwoßner Menzel, einen S. y 

Ober Hobendorf, Den 8. April. Frau Hofehäusler 
Blümel, einen S. 


Frau Amtmann 
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Klein » Waltersdorf. Den 43, Xpril, au Kreis 
bäusler Mayer, einen S. — Den 18. Frau Hofegärtner Nies 
pel, eine Tochter. ; 8 

Jauer. Den 13. April, Fran Viſchler Ebert, eine FT. — 
Den 16. Frau Vorwerksbeſitzer Petſchelt, einen S. — Den 20. 
Verwittw. Frau Fleiſchbauer Föft, eine T. — Den 22 — 
“aufmonn Weiß, einen S. — Den 23. Frau Seifenſieder 
Koſchwitz, eine todte T. — Frau Weber Ketzler, einen S. — 
Den 25. Frau Chirurgus Praffe, einen S. 

Poiſchwitz. Den 7. April. Frau Freihäusler und Mourer 
Goldbach, Zwillingstoͤchter, von denen eine tobt, — Den 9. 
Frau Maurer Krauſe, eine T — Frau Freibauergutsbeſiger 


Otte, einen S. : 
Frankenſtein. Den 19, April. Frau Apotheker Heinsici, 
Geſtorben. 


einen Sohn. 
Hirſchberg. Den 25, April. Oer Schenkwirth und Wan 
renzurichter Gdriſtian Fritdrich Friebe, 57 J. 11 M. — Frau 
Jobanne Karoline Friederike geb. Rordorf, Ehefrau des 
enfabrikanten und Buchdruckers Herrn Karl Guers, 57 J. 5 N. 

Schmiedeberg. Den 9. April. Guſtav Herrmann, Sohn 
des Tageorbeiters Bürgel, 10 M. — Den 12. Juliane geb. 
Wagner, binterl. Wittwe des Tagearbeiters Nitſche, 713. — 
Den 15. Joh. Juliane geb. Hülsbächer, dinterl. Wittwe des 
Kleingartners Berg in Arnsberg, 75 J. 3 M. 21 3. — Den 
19. Der ea Jehann Gottlieb Hartmann, 65I.2M. 
20 T. — Der Weber Johann Gottfried Vogt, 70 J. 11 N. 
26 T. — Der Tagearbeiter Johann Gottfried Thierſch, 66 J. 
— Den 21. Der Bandwebergeſell Gottlieb Kahl, 523. — 
Den 25. Frau Juliane Friederike geb. Schneider, pinterlaffene 

ittwe des Kaufmanns Herrn Karl Gottlieb Friderici, 76 J. 

M. 22 T. — Den 30. Der Koloriſt Johann Wlipelm 
Breitbach, 25 J. 


» , Steinfeiffeg, Den 23. April. Frau Kattundrucker Fin⸗ 
ger, Johanne Beate geb, Friede, 43 J. 4 N. 

Landes but. Den 21. April. Der Schachwitzwebermſtr. 
Florian Krauſe in Schbnwieſe, 65 J. — Dominicus, Sohn 
des Häuslers und Schuhmachers Frieſe in Hobenmwiele, 9 M. 

Ottendorf. Den 16. März. Frau Anna Maria Sauer, 
74 J. — Den 9. April. Frau Anna Marta Menzel, 47 3. 

Greiffenberg. Den 12. April. Friederike Charlotte, 
Tochter des Tageasbeiters Kietzling, 10 J. — Den 19. Marie 
Henriette Pauline, ebenfalls eine Tochter des Jageardeit ers 
Kietzling, 7 M. 2 T. — Den 21. Frau Joh. Chriſtiane N 
dolph, 52 J. 10 M. — Den 22. Friedrich Konrad, Sohn des 
Klemtnermſtrs. Borrmann, 1 3. wen, 7 KX. 


bauers Pelz, 46 J. 2 M. 20 T. — Emilie Pauline Matbilde, 
land ae pötſch, 1 J. 2 N, 20 T. — kaura 
Alwine Bertba, Tochter des Sattlers Neumann, 9 W 1 K. 
8 x A April, Anna Clara Maria, Tochter 
es Kanzliſt Herſel, 2 M. 
Neukirch. Den 28. März. Marie Roſine geb, Feige, Ehe 
‚frau des Freibauers Weinhold, 71 J. 


< 


2 


Billets auszugeben. G. 


Sohn des Inwohnerd Winkler, 2 J. IM — Die W 


— 
7 


Bolken hals. Den 19. April. Withelmine Roſalle Mär 
tha, Tochter des Schubmachermſtrs. Friebe, 1 M. 9 4. 

Ober Hobenborf. Den 11. April, Jobanne Eleonore 
geb. Kleiner, Edefrau des Freihäusters Föſt 70 J. 8 M. 10 T. 
— Den 21. Der Wittwer Johann Gottlieb Goͤppert, 63 J. 

Ober- Würgtdorſ. Den 11, April. Der Weber Gott⸗ 
fried Böhm, 42 J. 5 M. 9 T. — Den 13. Juliane, Tochter 
des Freibaͤusleis Finke, 8 J. 3 M. 

Nieder. Würgsborf, Den 7. April, Karl Ehrenfried, 
ittwe 
Worie Juliane Webner, geb. Raupach, 73 J 3 M. 

Groß- Waltersdorf. Den 21. April, Der Freiſtell. 
befiger und Gerichtsſchulh Jobann Friedrich Kuttig, 63 J. 113. 

Jauer. Den 12 April. Guſtav Herrmann, jüngſter Sohn 
des Stadtmuſikus Richter, A En X. — Den 17. Der 
Säckermſtr. B. G. Kobelt, 64 J. EM. — Den 18. Jobanne 
Karoline, Tocht r des Jnwohners Sommer, 4 M. 5 4. — 
Den 21. Der Inn Schubert, 45 J. 3 M. ? 

Yoifhwig Den 8 April. Goriftiane Beate, füngſte 
Tochter des Freibauergutsbeſigers Sommer, 18 J. 3 M. 17 F. 

m hohen Alter ſtarb: 


Me eien, Des 4. pril. Der Wittwer und 
Aus zögler EWR Gottlod Rudelph, am Schlagfluß, 80 J. 
11 N. 23 K. 


Rr T T — —_ — 
Goncert= Anzeige, 


Bei ſeinem Abgange von bier auf die Univerfität zu Breslau 
beadſchtigt der Unterzeichnete, mit obrigkeitlicher Bewilligung, 
heute den 3. Mai c., Abends 6 Uhr, im Saale zu Neu⸗ 
Warſchau ein Flügel: Concert mit Orcheſter⸗ 
Begleitung zu geben. Der Preis des Billets in den Saal 
iſt auf 1 ½ Sgr., auf die Gallerie auf 5 Sgr. feſtgeſetzt. 
Herr Kaufmann Bettauer hat gütigſt übernommen, dle 
Stumpe, 

In acad. Vratisl. abit. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Glasſchleif⸗ und Lohmühlen⸗ Anlage. 

Der Gerber und Corduaner Ehrenfried Stelzer zu Flins⸗ 
berg, hieſigen Kreiſes, hat die Adſicht, auf dem Grundſtuͤcke 
des Häusler Siebeneicher, Haus ⸗Nr. 144 daſelbſt, an 
der ſogenannten Steindach, etwa 200 Schritt vor deren Ein⸗ 
mündung in den Queis, eine oberſchlaͤchtige Lohmühle, meiſt 
für den eigenen Bedarf, anzulegen, und damit eine Glas⸗ 


ſchlrifmuhle dergeſtalt zu verbinden, daß das eine Waſſerrad 


nach dem Erforderniß die Lohmühle oder die Glasſchleifmuͤhle 
abwechſelnd in Betrieb ſetzen ſoll. a 
Nach den Vorſchriften $ 6 und 7 des Müuͤhlen⸗Ediers vom 
28. Oktober 1810 wird dies hierdurch öffentlich. bekannt ge⸗ 
macht, und es werden alle Diejenigen, welche durch diefes 
Etabliſſement eine Gefaͤhrdung ihrer Rechte fürchten möchten, 
zugleich aufgefordert, ihre dies fälligen Einwendungen und 


Widerſpruͤche innerhalb 8 Wochen, praͤcluſiviſche Friſt, vam 


Tage diefer Bekanntmachung ab, ſowohl bei dem hieſigen 


* 


dem ic. Stelzer bekannt zu machen. 

Löwenberg, den 20. April 1838. 

a Koͤnigl. Landrath » Amt. 
N SGraf v. Frankenberg. 
Bekanntmachung. Das Aufſetzen 

und, Abbrechen der hieſigen Jahrmarktbau⸗ 
den fol auf 3 Jahre an den Mindeſtfordern⸗ 
den anderweit in Entrepriſe gegeben werden. 
Zu dieſem Behuf haben wir einen Licitations⸗ 
Termin auf n 
den 7. Mai d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Seſſionszimmer angeſetzt, zu wel⸗ 
chem Unternehmungsgeneigte hierdurch mit 
dem Bemerken geladen werden, daß die Be⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden können, 
und der Abſchluß des Vertrags von dem Be⸗ 
ſchluf der Herren Stadtverordneten und uns 
ſerer Beſtätigung deſſelben abhängt. 

Hirſchberg den 27. April 1838. 

Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. Die voriges Jahr zur Benugung 

für Gebirgs⸗Reiſende, am Hochſteine und bei Rübezabls⸗ 


Kanzel, oberhalb der Schneegruben, neu erbauten beiden 
Haͤuſer, ſollen jedes für ſich deſonders auf 3 oder 6 hinter⸗ 


einanderfolgende Jahre verpachtet werden, zu welchem Bohuf 


den 21. Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
ein Termin im unterzeichneten Amte abgehalten werden wird, 
wozu mit der Bewirthung von Fremden vertraute Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 30. April 1838. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Frei Standesherr⸗ 
liches Kameral⸗Amt. 


Branntweinbrennerei-Verpachtung. 

Das zu Hermsdorf unterm Kynaſt gelegene herrſchaftliche, 
mit einem eedeutenden Ausſchank vermöge feiner Lage, verſe⸗ 
hene Branntweinurbar, wird mit Ende Juni c. pachtlos und 
wird zu deſſen anderweitiger Verpachtung auf drei oder ſechs 
hinttreinanderfolgende Jahre, i 

den 22. Mai c, Vormittags 9 Uhr, 
ein Licitations⸗Termin im unterzeichneten Amte, woſelbſt 
auch die Pachtbedingungen von heut ab einzuſehen ſind, abge⸗ 
halten werden. Hermsdorf u. K. den 1. Mai 1838. 
Reichsgraflich Schaffgotſch'ſches Frei⸗Sta 
des herrlichen Kametal⸗-Amt. t 


Landrath⸗ Amte anzubringen und zu begründen, als auch 


D antfagungen. 
DnHohgefhägten Freunden, Nachbaren und Bekannten, 
welche die Hülle unſere entſchlafenen theuern Gatten, Vaters 
und Schwiegervaters ſo zahlreich bis zur Ruheſtaͤtte begleiteten, 
fagen wir hiermit den herzlichſten, innigſten Dank für diefen 


Beweis reger Freundſchaft und guͤtiger Theünahme. 


Hirſchberg den 30. April 1838. 
Johanne Theodore Friebe, als Gattin. 
Henriette Sophie Werner, geb. Friebe, 

als Tochter. f ; 7 
Chriſtian Werner, als Schwiegerſohn. 


Wenn uns eins tiefe und ſchmerzliche Trauer ganz nieder⸗ 
zudruͤcken vermag, fo iſt wohl nichts erhebender und troͤſtender 
als die herzliche Theilnahmt von uns ſtets werthen lieben 
Freunden. Dieſes bewahrte ſich auch an uns bei dem fo trau⸗ 
rigen und plötzlichen Scheiden von unſerer innigſtgeliebten Gattin 
und Mutter; wir ſagen daher unſern geehrten Freunden und 
Freundinnen den tiefgefühlteften Dank für die vielen Beweiſe 
von Freundſchaft und Theilnahme, welche uns nicht nur in 
dieſen Tagen, ſondern auch durch das ſo zahlreiche Grabege⸗ 
leite an den Tag gelegt wurde. Möge Sie Alle der Allguͤtige 
vor ahnlichen traurigen Erfahrungen noch lange behüten. 

Hirſchberg den 30. April 1838, 

Carl Cuers, Watten⸗Fabrikant, als Gatte. 
Caroline Pancke geb. Klein, als Tochter. 
Eduard Pancke, als Schwiegerſohn. 

— - — . 


Bu verkaufen. 


Die Preiſe der achten Haſſeroder Blaufarben find 
herunter geſebzt worden, und wird demnach in der Niederlage 
dei C. F. Kirſtein in Hirſchberg verkauft: der Centner 

FFFC . . 35 rtr. 20 fg, MR . 20 rtlr. 20 gr. 
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Die geehrten Herren Kalk» Abnehmer des Dew x 


— Hermsdorf bei Goldberg, welche noch Kalkgeld im Ruͤck⸗ Js 
4 ſtande find, werden doͤflichſt erſucht, ihre Ruͤckſtaͤnde x 
N nicht an den feit dem 2. Mai c. abgefegten Kalkmeiſter 


& Hertwig, ſondern nur an das unterzeichnete Wirth⸗ . 


x 


I ſchafts Amt, oder an den zu dieſem Behufe herum: 8 


M 2 u IE N 
zeifenden herrſchaftlichen Beamten gefaͤlligſt zu bezahlen. % 
— Das Wirthſchafts⸗Amt des Dominii % 
RX Hermsdorf bei Goldberg. x 
EEEPC 
Trocknes gereinigtes Scegras 
bei Eduard Bettauer in Hirſchberg. 


— 


Lite tatiſche Nn b 
Converſations⸗Lexikon der Gegenwart. 


Bei J. C. H. Eſchrich in Löwenberg, ſowie in allen 
Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes iſt zu erhalten: 


Converſations Lexikon 
* er 
Gegenwart. 
Erſtes Heft. 


Dies Werk iſt ein für ſich beſtehendes und in ſich 
abgeſchloſſenes, bildet aber zugleich einen Su pple⸗ 
mentband zur achten Auflage des Converſations⸗Lexikons, 
ſowie zu jeder fruͤhern Auflage, zu allen Nachdrucken und 
Nachbildungen deſſelben. Um die Anſchaffung zu erleichtern, 
erſcheint das Werk in Heften von 10 Bogen, deren jedes 

auf weißem Drudpapier 8 Gr., 

auf gutem Schreibpapier 12 Gr., 

auf extrafein. Welinpapier 18 Gr. 
koſtet. Das Ganze wird aus 20 — 24 Heften beſtehen, 
die ſich raſch folgen werden. 

Ausführliche Ankündigungen find in allen 


Buchhandlungen zu erhalten, wo auch das 


erſte Heft eingeſehen werden kann. 
ipzig, im März 1838, 
. F. A. Brockhaus. 
Als ein ſehr geſchaͤtztes Hausbuch iſt zu empfehlen: 
Die beſten Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magenſchwaͤche, — 
Magenſaͤure, — 8 — Diarthoͤe, — Haͤmorrhoiden, 
— Won — träger Stulgang, — Gicht und Rheumatis⸗ 
mus, — Engbruüſtigkeit, — Schwindſucht, — Verſchleimung, — 
Harnverhaltung, — Gries und Stein, — Würmer, — Hyſtere, 
— Kolik, — Wechſelfieber, — Waſſerſucht, — Scrophelkrank⸗ 
heiten, — Augenktankheiten, — Ohnmacht, — Schwindel, — 
Ohrenbrauſen, — Taubheit, — Herzklopfen, — Exhlaflofigkeit, 
Hautausſchlaͤge, nebſt 
Hufeland's Haus: und Reiſeapotheke. 
8. broſch, 189 Seiten. Preis 15 gr 


Ein Ratbgeber dieſer Art ſollte billiger Weſſe in keinem 


2 
Hauſe, in keiner Familie fehlen, man findet darin die hülfreichſten, 
wohlfeilſten und zugleich unſchaͤdlichſten Hausmittel gegen die obigen 
Krankheiten, womit noch Eine oder der Andere zu kaͤmpfen 
hat, oder mindeſtens durch dieſes Buch guten Rath feinen leiden ⸗ 
den Mitmenſchen geben kann. 


Vorraͤthig bei Neſener in Hirſchberg. 


Verbeſſerung. 
In der Literariſchen Anzeige, betreſſend das Schulgeſangbüchlein 
des Jauer'ſchen Schullehrer⸗Vereins, iſt zu bemerken, daß daſſelbe 


nicht 27, (wie in einer ausgegebenen Anzahl des Boten a. d. R. 


angeführt), ſondern 72 der fhöniten Kirchen⸗Melodleen enthalt. 


3 
Pl. Leſevetein. Unfer Leſekurſus ſchlleßt den 10. 


Mai, an weichem Tage ich alle Schriften zurück erbitte. Den 

17. Mai, Nachm. 3 Uhr, werden ſie in meiner Wohnung 

verſteigert. Denſelben Tag beginnt auch der neue Kurſus, 

fuͤr welchen alle Buͤcher zur Abholung bereit liegen werden. 
8 Wande r. 


Zu ver miethen. 

Zur Fortſetzung meines gut eingerichteten Specerei⸗ und 

Materialwaaren⸗Geſchaͤfts in Gottesberg, juche einen ſoliden 

Miether, und ſind die ſehr annehmlichen Bedingungen auch 
in der Expedition des Boten zu erſehen. C. L. Krieg. 


— — — i t-: —0ͤ 6bæꝛ ' ww 
In meinem Hauſe Nr. 175 auf der dunklen Burggaſſe iſt 
in der erſten und zweiten Etage ein Logis von 5 Studen, 2 
Kabinets, 2 Küchen, 3 Kammern, desgleichen par terre 
eine gewoͤlbte Stube, welche ſich auch zu einem Verkaufs⸗ 
Gewoͤlbe eignet, 2 Gewölbe, 1 Kammer, 1 Küche, Holz⸗ 
flälle und ein großer Keller zu vermiethen und zum 1. Juli zu 
beziehen. Verw. Lipfert, geb. Schneider. 


Zu vermiethen ſteht in Goldberg in dem Hauſe Nr. 183, 
nahe am Rathhauſe, ein in ſehr gutem Ruf ſtehender Ver⸗ 
kaufsladen mit einer geräumigen Kramſtude, nebſt zwei 
Wohnſtuben, einem Keller, einer Kammer und ſonſtigem 
Gelaß, und von Johanni d. J. ab nach Willkuͤhr zu beziehen. 
Das Naͤhere daruber bei der Eigenthuͤmerin daſelbſt. 


Wohn ungs⸗ Veränderung. 
Ich wohne jetzt in dem ehemaligen Dr. Welz' ſchen Haufe, 
der katholiſchen Kirche gegenuͤber. Dr. Meifter, 
Landeshut, im April 1838, 


Gefunden. . 

Bei Schmiedeberg iſt am Abend des 29. April eine Wa⸗ 

genwinde gefunden worden. Verlierer melde ſich bei dem 
Schmiedemeiſter Liebig in Schmiedeberg. 


Einladung. 
Unterzeichneter brabſichtiget auf den 10. und 11. Mai d. J., 


als 

am Stiftungsfeſte der Anlage, 
ein zweitägiges Scheibenſchießen zu veranſtalten, wozu 
ich Schießliebhaber, Freunde und Bekannte hiermit ganz 
ergebenſt zur gefälligſten Theilnahme einlade. 

Als neuer Pächter dieſer allgemein bekannten und zum 
Theil einſtweilen verbefferten Anlagen, werde ich flır das dazu 
Erforderliche ſorgen, um mich eines ferneren Vertrauens ver⸗ 
ſichert halten zu duͤrfen. 

Die aufgeſtellten Bedingungen werden an der Schießſtätte 
beziehungsweiſe, nachdem die Theilnahme an dem Schießen 
feſtgeſtellt, bekannt gemacht werden. Max Weiß. 

Scholzenberg in Heriſchdorf den 23, April 1838. 


| Amtliche und Privat: Anzeigen, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land: und Stadt- Gericht zu Landeshut. 
Die zu Wittgendorf Lande shut'ſchen Kreiſes gelegene, der 
verehel. Müller Ilgner, geb. Muller, gehörige Waſſezmuͤhle 


Nr. 37, auf 3104 Rthlr. 15 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt, fol 


den 28. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Getichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 
potheken Schein und Bedingungen find in der Regiſtratur 
einzuſehen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das sub Nr. 17 zu Rathſchien, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, 
gelegene Johenn Gottlob Schmidt' che Freihaus, nebſt 
Zubehoͤr, auf 160 Rehlr. abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hy⸗ 
potheken Schein und Kaufs Bedingungen bei uns einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 


auf den 11. Juli ., Vormittags 11 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Tiefhartmannsdorf ſubhaſtirt 

werden. Hirſchberg, den 15. März 1838. 

Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts⸗Amt 
i von Tiefhartmanns dorf. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das sub Nr. 12 zu Betthelsdorf, Hirſchberg'ſchen Kreifes, 
gelegene Gottfried Kahl' che Freihaus nebſt Zubehör, auf 
78 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
theken⸗Schein und Kaufs⸗Bedingungen bei uns einzuſehenden 
Taxe, ſoll auf 

den 2. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Berthelsdorf fubhaflirt werden. 
Hierzu haben ſich alle unbekannte Real- Praͤtendenten, bes 


ſonders die Johann Gottfried Seeliger'ſchen Kinder, wegen 


der für fie darauf haftenden Kaution uͤber 53 Rthlr. 22 Sgr., 
zur Vermeidung ihrer Praͤkluſion, mit einzufinden. 
Hirſchberg, den 13. Maͤrz 1838. 
Das Gerichts- Amt der Gebhard'ſchen 
Berthelsdorfer Guter. 


Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 
Herrſchaft Nimmerſath. 

Die sub Nr. 72 zu Nimmerſath gelegene, zum Friedrich 
Weirich'ſchen Nachlaſſe gehörige, laut der in der Gerichts⸗ 
Kanzellei zu Hirſchberg und in der Brauerei zu Nimmerſath 
einzuſchenden Toxe, ortsgerichtlich auf 355 Rthlr. gewürdigte 
Guͤͤrtnerſtelle, wird in termino 

den 27. Auguſt 
auf dem Schloſſe zu Nimmerſath ſudhaſtirt. E 

Da zugleich über den Nachlaß des Gärtnerd Friedrich 
Weir ich der erbſchaftliche Liquidations Prozeß eröffnet wor⸗ 
den iſt, fo werden alle unbekannten Glaͤubiger hierdurch zur 
Liquldation und Verification ihrer Forderungen zu obigem 


Nachtrag zu Nr. 18 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838, 


Termine mit vorgeladen, im Falle ihres Ausblribens werden 
fie mit allen ihren Vorzugsrechten prächudirt und nur an Das⸗ 
jenige verwieſen werden, was nach Befeiedigung der ſich mel» 
denden Gläubiger noch uͤbrig bleiben möchte. 


Geld auszuleihen. 

Bei hieſigen Caſſen find 2000 Nthlr. in Antheilen zu 
2, 3, 4 und 500 Rthlr., auch im Ganzen, gegen vollkom⸗ 
men gute ländliche Pupillar⸗Verſicherung ſofort, jedoch ohne 
Dazwiſchenkunft eines Dritten, zu haben. 

Landeshut, den 3. April 1838. 

Der Magiſtrat. 


Bu verpachten. 

Die hieſige Dominial» Braus und Branntweinbrennerei 
wird auf den 20 Mai, Nachmittags 3 Uhr, im herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe anderweitig auf ein Jahr, von Johanni c. ab, 
meiſtbietend verpachtet. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige werden 
hiermit davon benachrichtiget. Die Bedingungen werden am 
Tage des Termins vorgelegt. 

Cammers waldau, den 26. April 1838. > 

Das Wirthſchafts⸗Amt. Kieſewetter. 


Brau⸗ und Brennerei⸗Verpachtung. 
Da die Brau⸗ und Brennerei des Dominium Moͤhners⸗ 
dorf, Bolkenhainer Kreiſes, erſt zu Johanni d. J. pachtlos 
wird, fo wird es hiermit Cautionsfaͤhigen Pachtluſtigen bes 
kannt gemacht, daß die Bedingungen bei Unterzeichnetem 
eingeſehen und Contract abgeſchloſſen werden kann, 
Moͤhnersdorf den 31. Maͤrz 1838. 
Das Dominium. 


Zur Wieder: Verpachtung der Bier⸗ und Eſſig⸗ Brauerei, 
fo wie des Schanks zu Ober⸗ Neundorf bei Goͤrlitz, vom 
1. November d. J. an, iſt Dienſtag den 5. Juni d. J., Mor⸗ 
gens 12 Uhr, ein Termin auf dem Hofe daſelbſt angeſetzt, 
wo auch die Bedingungen von nun an eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen. Der Zuſchlag wird unter den Meiſtbietenden, dle hin⸗ 
reichende Mittel nachweiſen koͤnnen, vorbehalten. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. d 

Ein Freihaus, mit Kram und Baͤckerei, gut eingerichtet, 

das einzige in einem Gebirgsdorfe, ſteht veraͤnderungs halber 

aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. Darauf Reflektitende, 

vorzüglich Bäder, erfahren das Nähere bei dem Herrn Buch⸗ 
binder Neumann in Greiffenberg. 8 


Das Haus Nr. 393 auf dem Katholiſchen Ringe, welches 
eine ſehr ſchoͤne Ausſicht ins Rieſengebirge gewährt, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. x 2 


. ͤ EEE T .  RAE 

Ein Haͤuslerhaus, wozu ein Scheffel Ackerland und ein 
großer Graſegarten "gehört, iſt in Jung⸗Seiffershau bei 
Krummenau aus freier Hand zu verkaufen. Naͤheres beim 
Richter Geier zu Krummenau. 


7 


Waſſer⸗, Mehl- und Brett⸗Mühlen⸗, Bornberg⸗ 
A und Haus Verkauf. 
Die zu Ober⸗Wuſte⸗Giersdorf, Waldenburger Kreiſes, 
an der Straße nach Böhmen gelegene ſogenannte Rumpel⸗ 
Mühle, mit Baͤckerei, Bier- und Branntweinſchank, das 
beſondere Bornberg⸗Grundſtück und Auenhaus, welche Grund⸗ 
ſtuͤcke mir eigenthuͤmlich gehören, „bei welchen 4, nämlich: 
„t maffiv 2ftödiges und 3 von Holz gebaute Wohngebaͤude, 
„ferner: 1 maſſive Stallung und Scheune, die beſonders 
„ſtehende Brettmuͤhlen⸗Werkſtatt, Feinwand⸗Walke, Wagens 
„Remiſe und 1 Holz-Schuppen, ſaͤmmtliche Gebäude in gu⸗ 
„tem baulichen Zuſtande befindlich find, der dazu gehörige 
„Grund und Boden im Umfange zuſammen auf 100 Scheffel 
„Ausſaat Ackerland, und außer dem Garten- und Wieſenland 
„auf jahrlich durchſchnittsweiſe zu gewinnendes Gras, Heu 
„und Grummet zu à Stück Rindvieh hinlängliches Futter 
„anzunehmen iſt,“ beabſichtige ich aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, und iſt der diesfaͤllige Termin auf Montag den 
2. Juli, Vormittags 10 Uhr, in dem Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham zu Ober⸗Wuͤſte⸗Giersdorf beſtimmt. Kaufluſthabende 
koͤnnen ſich vor dem Termine die Grundſtuͤcke in Augenſchein 
nehmen und deshalb beim jetzigen Paͤchter melden, auch naͤhere 
Nachrichten Hinſichts der dem Kauf zum Grunde zu legenden 
Bedingungen bei mir ſelbſt erfordern. 
Rohnſtock, Bolkenhainer Kreiſes, den 17. April 1838. 
55 Johanne Karoline, verehel. Köhler, 
geb. Roͤßel. 
Friedrich Auguſt Köhler, herrſchaftlicher 
Forſtbeamter. 


u. „Eine Waſſermühle“ 
mit 2 Gängen, vielen Aeckern und Wieſen, 
ganz vorzüglichem, vollftändigem Inventar ic. 
wuͤnſcht der Beſitzer veraͤnderungs halber recht bald 
zu verkaufen und wuͤrde einem Herrn Acquirenten die 
groͤßtmoͤglichſten Vortheile einraͤumen und gewähren, 
Das Nähere ertheilt auf Franco⸗ Anfragen: 
„Daß Allgemeine Utreis⸗Commiſſtons⸗Camptoir 
zu Lömenberg.“ 


Haus ⸗ Verkauf. 

Ein Haus in Warmbrunn Nr. 5, in gutem Bauſtende, 
nebſt 1 Scheffel Breslauer Maß Ackerland, ſtebt aus freier 
Hand zu verkaufen, die Kauf⸗ Bedingungen find bei dem 
Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 


Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus, nebſt 
Färberei und Druckerei, aus freier Hand zu verkauken, und 


lade daher Kaufliedhaber ein, ſich fpätefteng den 14 Mai 


in meiner Behauſung zu melden. 
Briedersdorf bei Greifenberg, den 18. April 1636. 
55. Keiler, Fͤrbermeiſter. 


368 


— 


Ein gut ausgebautes Häuschen mit Garten iſt, veraͤnde⸗ 
rungsbalder, aus freier Hand zu verk ufen. Das Naͤhere bei 
dem Stellmacher Hornig in Straupitz. 8 


Maſt⸗Vieh- Verkauf. 

Beim Dominio Schildau bei Hirſchberg 

ſtehen zum Verkauf 27 Stück große, fett 

gemäſtete Ochſen und 35 Stück Maſtſchöpſe. 
Walter, Amtmann. 


NM EEE SEE 
Nutz⸗Vieh-⸗Verkauf. — 
Auf dem Dominium Pfaffendorf, Landeshuter Krei - 2 
ſes, ſtehen 4 Stuͤck junge gute Nutz⸗Kuͤhe, fo wie # 
20 Stück diesjährige Laͤmmer zum Verkauf; die nur * 
deshalb verkaͤuflich abgelaſſen werden, weil, wegen 
Spann » Dienft» Ablöͤſung, mehr Zug: Vieh gehalten & 
wird. — Auch wird von genanntem Dominium ein 
* Praubahn und eine Praubenne zu kaufen geſucht. — & 
Hierauf Reflektirende koͤnnen ſich zu jeder Zeit bei dem — 
& daſigen Wirihſchafts⸗ Amte melden. i * 
N NAR NN RRR NRN ANAT AKAAA F 
Ein feingebauter und ganz geſunder ruffifcher Schimmel, 
ein ſehr leichter und ſchneller Läufer, 6 Jaber alt, 4 Fuß 
10 Zoll Preuß hoch, ſteht für einen angemeſſenen Preis zu 
verkaufen. Das Näbere hierüber iſt bei dem Glas⸗Nego. 
zianten Gläſer in Ullersdorf am Quris zu erfragen. 


f 80 Stück 0 


1. . M N A N 


ausgezeichnete, fette, mit Körnern gemä⸗ 


ſtete Schöpſe ſtehen zum Verkauf bei dem 
Dominio Seichau, zwiſchen Jauer und 
Goldberg. 


Acht Schock zweijähriger Karpfen Saamen iſt beim Bauer 
Reimann in Buchwald bei Schmiedeberg zu verkaufen. 


j ae 
* nd Ack 


gebrannter Bau: * 
und er⸗Kalk, M 
erſteter 12, letzterer 11 Sgr. der Scheffel * 
K (bei 10 Scheffeln 1 Scheffel Aufmaas), ri 
x ift von Montag den 16. April ct. ab bei N 
Adem Kalkofen zu Nieder: Ödrisfeiffen, & 
neben dem Zollhauſe, dicht an der Chauſſee 
von Löwenderg nach Greiffenberg fort: u 
x während zu haben, E 
MDC CMC lee: ee eee 

30 Quart geläuterter Honig find zu vers 
kaufen beim Buchbinder Hayn in Schönau. 


N 8 


| 


. 


"I BBESHBERBSS 
EOS Danziger Liqneur. BOB 
&) Unterzeichneter empfiehlt feine fo eben empfan⸗ €) 
3) gene Sendung ER 
ächten Danziger Tigueur, 
in allen beliebten Sorten; einfach, doppelt und 
Wein⸗Liqueur. Es wäre überflüßig die Qua- 45 


Se 


litaͤt dieſes weltberühmten Fabrikats zu empfehlen, > 
Danziger Liqueur iſt zu bekannt und wegen feiner 
Vorzuͤglichkeit beruͤhmt, ich darf daher nur nuch (J > 
Hinzufügen, daß ich denſelben ganz Acht aus 
meiner Vaterſtadt (Danzig) beziehe und in Origi⸗ 
nal⸗Flaſchen billig verkaufe. Ausführliche Vers ı7 
N zeichniſſe der verſchiedenen Sorten und Preiſe er⸗ » 
teile ich ſtets auf Verlangen und empfehle mich D 
zu gefaͤlligen Beſtellungen. — 
Haynau im April 1838. 
A. E. Fiſcher. 


SS 


GS eee 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß in meinem Laden in Waldenburg, Friedländer 
Straße, neben der Apotheke, eine Auswahl der modernſten 
Puß⸗Artikel ſtets vorräthig find, welche dem Beifall eines 
Kenners immer entſprechen werden. — Gleichzeitig erlaube 
mir noch zu bemerken, daß ich den naͤchſten Jahrmarkt in 
Landeshut mit dergleichen Putz-Sachen beziehen werde, 
und um guͤtige Abnahme ergebenſt bitte. 

Henriette Schuͤtzenhofer. 


Emm ſehr gut gehaltener, weißer, großer, runder Ofen ſteht 
billig zu verkaufen. Wo? brfagt die Expedition des Boten. 
—— — öUü:1k ĩßrv5r;rsrö«èð? — — 


Etabliſſement. i 
Einem hochzuverehrenden Publiko hierorts und der Umge⸗ 
gend gebe ich mir die Ehre, ganz ergebenſt anzuzeigen, dos 
ich mich als Maunskleider⸗Verfertiger allbier etablirt 
habe, und flͤge die Bitte hinzu, mich hochgeneigteſt mit Auf⸗ 

traͤgen beehren zu wollen. G. Weiſe, junior, 
a wohnhaft bei dem Schloſſermſtr. Herrn 
Püſchel auf der Schulgaſſe. 
Hirſchberg, den 26. April 1838. ö 


Wohnungs: Veränderung. 

Daß ich Veränberungshalber gegenwärtig in Warmbrunn 
in Nr. 46 auf dem Neu⸗Markte wohne (Aushaͤnge⸗Schild 
zur goldenen Krone genannt), zeige hieſigen und auswärtigen 
bohen Herrſchaften und Behoͤrden, ingleichen einem werthen 
Publikum gehorſamſt an, und empfehle mich zu fernerem 

Wohlwollen und Vertrauen ganz eegebenſt. 
5 Haupt, Schleferdecker⸗Mſte. 


* 
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men; wo? iſt in der 


x 


Perſonen ſuchen Unterlommen 
Ein militairfreier thaͤtiger Oeconom, der Johanni c. 
feine gegenwärtige Stellung als Beamter verläßt, wünſcht an 
dieſem Termine ein anderweitiges Unterkommen. Derſelbe 
kann erforderlichen Falls eine kleine Caution ſtellen, und ſieht 


nicht fo ſehr auf hohes Gehalt, als gute Behandlung und 


dauernde Anſtellung. Das Naͤhere in der Exp. d. Blattes. 
„Ein Schäfer,“ 
mit den vorzuͤglichſten Atteſtaten feiner Brauch- 
barkeit verſehen, wuͤnſcht unter den ſolideſten Be⸗ 
dingungen ein anderweitiges Plagement, und iſt allen 
Herrſchaften vorzugsweiſe zu empfehlen. 
„Allgemeines Ureig⸗Coammtſſtans⸗Camptair 
zu Wämenberg.“ 
Perſonen können Unterkommen finden. 
Ein unverheiratheter Gartner, der über feine Brauchbarkeit 


ſich genügend n kann, findet ein baldiges Unterkom⸗ 
rpedition dieſes Blattes zu erfragen. 


Offener Dienſt. 
Zwei brauchbare Subjekte, erſteres als 
Tafeldecker und letzteres als Billard-Mar⸗ 
queur, koͤnnen dieſen Sommer bei Unter⸗ 
zeichnetem in Dienſte treten, jedoch müſſen 
ſelbige mit den erforderlichen Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen ſeyn. Das Nähere darüber iſt bei mir 
perſoͤnlich oder ſchriftlich zu erfahren. 

Flinsberg, den 16. April 18388. 

J. G. Kohlt, Gaſthaus⸗Pächter. 
Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch, rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, 
die Seifenſiederei zu erlernen, findet ein baldiges Unterkom⸗ 
men. Wo? erfaͤhrt man in der Exp. des Boten. f 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
CCC ͤ vc 
1 Das Adreß⸗ und Commiſſions⸗ 
= Büreau in Haynau ‘ 
2 emupfieblt ſich einem geehrten Publikum x 
x zu Aufträgen folider Tendenz, fie mögen X 
Namen haben, wie fie wollen, unter Ber: * 

ſicherung prompteſter und billigſter Be: 


Ibger; 


NN 


x dienung, und weiſet nach:“ 


* 


* Eine Stelle für einen unverheiratheten 
& ſucht: Eine Stelle für eine Wittwe als Haus: 26 
= haͤlterin, und für ein junges Maͤdchen als Schleu⸗ 


N 


% ßerin, oder dergleichen. 
FFP 


* 


** 


— 
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25 


x <> - l > 
EZ Allen denjenigen Herren Eignern, welchen ein 8 e ihres Sranb⸗; 7 


beſitzes wünſchenswerth ſeyn dürfte, fo wie Kaufs⸗Acquirenten von Gütern, Scholtiſepen, 
Wirthſchaften, Gaſthoͤfen, Mühlen, Handlungs» Gelegenheiten, Gerbereien, Faͤr⸗ 
bereien, Häufern ꝛc. ꝛc., hiermit das ganz ergebene Aviſo: AN 
„daß Erſtere mit ihren Bedingungen und näheren anſchläglichen Beſchreibung des zu veräußernden 8 
Grundſtücks, Letztere, um jederzeit Güter," Befigungen ic. 1c. nach Wunſch nach⸗ (? 
gewieſen zu erhalten,“ ; 
ſich gefäuigft bei Unterzeichnetem melden wollen = verſichett halten koͤnnen, daß alle dergleichen Aufträge J 
ſchnellſtens und nach Kräften realiſirt werden ſollen. A 
Eben fo werden Herren Darleiher freundlichſt erſucht, ihre bißponibten Kapitalien und Fonds YA, 
zur Ausleihung gltigft anzumelden, fo wie Diejenigen, welche Anleihen und Kapitalien bedürfen,, 
E/ ſtets baldigſt ihre hierüber ſprechenden Papiere einzuſenden haben. 
5 Wiederholt empfiehlt ſich zu allen und jederartigen beehrenden Aufträgen, zur Lei⸗ 
VEN tung von Dismembrationen, Guts- und Wirthſchafts⸗ Verkäufen, Pacht⸗ und Ber: 5 
£ pachtungen ıc, ꝛc., unter Verſicherung größter Solidität und Verſchwiegenheit: e 


„ Das Allgemeine Hreis⸗Cummissions⸗ Comptoir zu Töwenlerg 1 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 25. April 1888. 


b Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. . Geld - Course. Briefe | Geld | 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. | MY | — Holl. Rand-Ducaten .... . | Stück | — 951 
Hamburg in Banco. | & Vista | 151% | — Kaiser. Ducalen .1,.-.,1- 2 
2 Re 5 Sr = a Friedrichd’'or 22.2.4.» 100 RI. — ns 
De 2 Mon. | 15014 0 Polnisch Cour. se * Y 
London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon. |6-3%| — Wiener Einl.- Scheine... 10%. a, | _? | 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 2 | 
Leipzig in Wechs. Zahlung | a Vista | — 101% Effecten - Course, j 
a M. Zahl. — Stants-Schuld- Scheine. . 100 RI. 102 | — | 
2 2 Mon. Ir Pr. Sechandl. Pr. Sch. & » - . 50 Rtl. 65% = 
Augsburg | 2 Mon. | 102% — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 100 Rl. 101 4 — 
Wien in 20 Kr.Q 2 Mon. |] — Schles. Pfandbr. von q 1000. — 102 
Ü . & Vista | 100 — Ditto ditto —— 418. — 10³ 
Ditto 1 Mon. | — 881%, Ditto Lir. 8. 10K. 105. — 
Dito ditt . 500 Rl. 10%] — 
Disconto . 8 4 ..... — 4 — 


Getreide⸗ Markt⸗Preiſe. 


Hirſchderg, den 26. 1 ed n Jaute, den 28 April 1888. 


— —. — Da ae RA — 

w. Weizen g. Weizen.] Regen. 1 1 Safer, I Erbſen. J w. J Ba Roggen. J Gerſte. J Hafer. 

Scheel rtl. for. pf. 10 5 pf. Ertl. ſgr. pf. = = ie rtl. 25 — rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. I ref tt. ar Pl. rn for pf. er pf. Pe pr Laber. bl. 
Höäfter J 122. 1 16 — — mie 115 — 1 — F r H — — 

ie 1 i 1118 — 11 111— 9 101 —1 1 — — * = 17 — N ZA 

iedriger 1 10.— 1 12 — 4 "Sr Ilie 8— 107 2 


ee Bin I VB] 
‚ Eömenberg, den 24, April 1888. (Hochſter Preis) „na III 1251-5 22017 2] 2] —1—1261— 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 48 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung 


Vom 15. Mai curr. an wird die Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und 
und aus Hirſchberg 

täglich 4 Uhr Morgens 

tägih um 8 Uhr Abends 


bis zum 15. Oktober curr. aus Breslau 
abgefertigt werden und in beiden Orten 


Hirſchberg für den Zeitraum 


eintreffen. Gleichzeitig wird für denſelben Zeitraum in Salzbrunn eine Poſt⸗Expebition und zwiſchen Freyburg 
und Salzbrunn eine tägliche Perſonenpoſt eingerichtet werden. Die lehtgedachte Poſt wird aus Freyburg nach 


Ankunft der Perſonenpoſten aus Breslau 
abgefertigt, und trifft 1 Stunde fpäter in 


und aus 5 


taͤglich 12 ½ Uhr Vormittags 
Salzbrunn ein. Aus Salzbrunn wird ſelbige dagegen 
täglich 10 Uhr Vormittags 


ir ſchberg 


abgefertigt und erreicht in Freyburg den Anſchluß an die Poſten nach Breslau und nach Hirſchberg. 
Bei dieſer Poſt, zu welcher ein ſechsſitziger Schnellpoſtwagen eingeſtellt wird, wird an Perſonengeld für die im Haupte 
wagen Raum findenden Perſonen 5 Sgr. und fur die mittelſt Bei⸗Chaiſe zu befördernden 2 ½ Sgr. pro Tour 


erhoben, wofuͤr die freie Mitnahme von 20 Pfund Ge 
Reiſende nach Salzbrunn geſtellt werden. 


pack geſtattet iſt. Bei⸗Chaiſen können aber vorerſt nur für 


Vom 15. Oktober c. an hoͤren dieſe Eintichtungen wieder auf und die Perſonen⸗Poſt zwiſchen Breslau 5 
und Hirſchberg wird wieder nach Maaßgabe der Bekanntmachung vom 16. Dezember v. J. courſiren. 


Berlin, den 26. April 1838. 


General- Poſt - Amt. 


Es kommen häufig Fälle vor, in denen die erwaͤhlten und 
beſtaͤtigten Schiedsleute im Termine zu ihrer Vereidung ohne 
die vorgeſchriebenen Protokollbuͤcher und Schiedsmanns⸗Amts⸗ 
ſiegel erſcheinen. Dies hat einen neuen, mit Zeitaufwande 
für die Schiedsmaͤnner verknuͤpften Termin zur Folge. Es 
liegt daher im Intereſſe derſelben, fuͤr Ausantwortung ſo⸗ 


wohl des Protokollbuches, als des Amtsfiggels zu ſorgen und 


beides mit zur Stelle zu bringen, was hierdurch zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. 
Hirſchberg, den 26. April 1838. 
Königl. Kreis-Juſtiz⸗Commiſſion, Hirſchberger 
Kreiſes. andel. 


Bekanntmachung. Der unterzeichnete Magiſtrat 
beabſichtiget den ſofortigen Ausbau des hieſigen katholiſchen 
Schulgebaͤudes und die Ausführung deſſelben dem Minus⸗ 
licitanten zu uͤberlaſſen, wenn ſich gegen deſſen Qualification 
nichts zu erinnern findet. N 5 

Tuüͤchtige, kautionsfaͤhige Baumeiſter werden hierdurch ein⸗ 
geladen, in dem zur Abgabe ihrer Gebote auf den 

10. Mai a. c., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Rathhauſe anberaumten Termine entweder perſön⸗ 
lich zu erſcheinen, ober ihre Propoſitionen bis dahin ſchriftlich 
franco einzuſenden. 5 

Der Bauanſchlag nebſt den von uns aufgeſtellten beſon⸗ 
deren Bedingungen ift täglich Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Liebau den 28. April 1838. 

Der Magiſtrat. 


Auktions ⸗ Anzeige. 


Die Nachlaß ⸗Effekten des hieſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 


L. Moſer, aus einem auf 466 Rthlr. 27 Sgr. taxirten 
Vorrathe an Schnitte, Porzellan: und Glas-, auch Bronce⸗ 
und lackirten Waaren; ferner: aus Prätiofen, Betten, Maͤn⸗ 
ners und Frauenkleidern, Waͤſche, Meubles und Hausge⸗ 
taͤthen, einem Plauwagen, einem Schlitten, Pferdegeſchitr 
u. ſ. w. beſtehend, follen in termino 
den 11. i. e. eilften Juni d. J., Vormittags 
8 Uhr, und den folgenden Tagen 
im Nachlaßhauſe sub Nr. 68 hieſelbſt meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung durch den Auktions⸗Commiſſarius 
Weinhold verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige einladen 
Das Nuktions⸗Regiſter Lann in der Regiſteatur eingefehen 
werden. Geeiffenberg, den 7. April 1838. 
Königl. Stadt Gericht. 


Auktions- Bekanntmachungen. 
Auf den 21. Mai dieſes Jahres, Nachmittags 


um 2 Uhr, und folgende Tage, ſoll unterm Wein⸗ 


keller zu Wigandsthal ſowohl das noch vorhandene Material⸗ 
Waaren- Lager, als auch der ſaͤmmtliche Mobiliar⸗Nachlaß 
des Kaufmanns Mohaupt daſelbſt, gegen ſogle ich baare 
Bezahlung, Öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wel⸗ 
ches zahlunasfähigen Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht 
wird. Meffetsdorf, den 28. April 1838. a 

Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts 

Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 


Lomnig ſoll das zur Verlaſſenſchaft des Bauer Gottlob Hor⸗ 
nig hieſelbſt gehoͤrige Mobiliar u. ſ. w., beſtehend in Uhren, 
eiſernen Toͤpfen, Leinenzeug und Betten, Meubles und 
Hausgeraͤthe aller Art, wobei Getreidekaſten, Siedezeug, 
Scheunengeraͤthe, Radwern, Bretter und anderes Wirth⸗ 
ſchaftszeug; ferner Kleidungsſtuͤcke; letztlich zwei Wagen, 
Schlitten, Ackerzeug jeder Gattung, ungebrechten Flachs 
und etwas Leinſaamen gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich 
verſteigert werden. Die Auction iſt in hieſige n Gerichtskret⸗ 
ſcham, und faͤngt auf 

kommenden Sonntag, den 6. Mai, Nachmittags 

bald nach 1 Uhr 
an, wozu das reſp. kaufluſtige Publikum hiermit ergebenſt 
eingeladen wird. Lomnitz den 1. Mai 1838. 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, Sonntag den 
20. d. M., Nachmittags 1 Uhr, im hieſigen Gerichts⸗ 
Kretſcham mein ſaͤmmtliches Handwerkszeug, beſtehend in 
einem Schraubſtock, einem Blaſebalg, drei Schneideklubben 
mit Bohrern, einem Ambos, Hammer und Feilen verſchie⸗ 
dener Groͤße, einer Lochſchiene, einem eiſernen Grabdenkmal, 
einem großen Schleifſtein mit eiſerner Welle, zwei guten 
Beißzangen, einem Hufzeug u. dergl.; fo wie eine gute Nuge 
kuh, ein Pferd, zwei neue einſpaͤnnige Spazierwagen und 
ein zweiſpaͤnniger alter deogl., ein zweiſpaͤnniger Spazierſchlit⸗ 
ten, einige 100 Schockneue Naͤgel, Ketten, Aexte verſchiedener 
Groͤße, eine Siedelade, eine zweiſpaͤnnige Waage, zwei 
kleine Handſaͤgen, eine Duͤngergabel und Hacken, eine eiſerne 
Waage mit Brettern, ein Reitſattel, ein großer Ausziehtiſch, 
ein Jagdgewehr mit Taſche, und allerhand Vorrath zum Ge⸗ 
brauch, oͤffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung zu ver⸗ 
auktioniren, wozu ich Kaufluſtige hierdurch ergebenſt einlade. 

Reichhennersdorf, bei Landeshut, den 1. Mai 1838. 

; Benjamin Riedel, Pachtſchmied. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Durch Veraͤnderung bin ich willens, meine in Schwein⸗ 
haus, bei Bolkenhain, belegene Waſſermuͤhle, beſtehend in 
einem Mahl⸗ und Spitzgange, und einer Windmuͤhle, in 
baulichem Zuſtande, nebſt Wohngebaͤude mit 2 Stuben, 7 
Scheffel alt Maaß Ausſaat Acker, 2 Graſe- und Obſtgaͤrten, 
wodurch drei Kuͤhe vollkommen ausgehalten werden koͤnnen, 
aus freier Hand zu verkaufen; bemerke zugleich, daß 400 rtl. 
zur Hypotheke ſtehen bleiben koͤnnen. Kaufluſtige wollen ſich 
bei dem Coffetier Herrn Kirchner zu Jauer am Goldberger 
Thore melden, der das Weitere mittheilen wird. 

Wilhelm Kirchner. 
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Veraͤnderungswegen beabſichtigen wir, das Haus Nr. 98, 
in Mittel⸗Lomnitz belegen, zu verkaufen. Daſſelbe enthalt 
eine Stube, ein Stuͤbchen, einen Stall und drei verſchlagene 
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Im Auftrage Eines Wohlloͤblichen Gerichts⸗Amts uber 


Kammern. Kaufluſtige belieben ſich zu melden bei den Erm⸗ 
ri ch' ſchen Eheleuten daſelbſt. i : 


Ich bin gefonnen, mein im beften Bauſtande befindliches, 
auf der kleinen Kirchgaſſe unter Nr. 85 in Jauer gelegenes, 
mit zwei Bieren berechtigtes, maſſives Haus aus freier Hand 


zu verkaufen. Daſſelbe iſt zwei Stock hoch, hat 7 Stuben 


und 8 Kammern, einen großen trockenen Keller mit zwei 
Nebenkellern und ein Gewoͤlbe. Auch gehört dazu ein 
Stallungs⸗Gebaͤude, eins große Wagen⸗Remiſe mit ſehr 
geraͤumigem Schuͤttboden. 

Tiſchlermeiſter Stephan in Poiſchwitz. 


Zu verkaufen iſt ein Schneiderſcher Badeſchrank mit drei 
Roͤhren, ein Speiſeſchrank, ein Büͤcherſchrank, ein Waͤſch⸗ 
kaſten, ein Bettkaſten, ein Obſtkaſten mit 7 Schüben, ein 
Ausziehtiſch fuͤr 14 bis 16 Perſonen, einige ordinaire Tiſche, 
ein kleiner Kinderwagen mit 2 Raͤdern, ein Großſtuhl mit 
Sprungfedern unter der Butterlaube Nr. 33 zwei Treppen 
hoch, und mögen Kaufluſtige ſich dort gefälligſt Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr melden. 


Keimfähigen, ächten Rigaer Kron⸗Säe⸗ 
leinſaamen empfiehlt zu geneigter Abnahme 
C. A. Hoferichter. 


Mineral⸗Brunnen⸗ Anzeige. 
Meine auch in dieſem Jahre wieder bezogenen Mineral⸗ 
Brunnen empfehle ich zur guͤtigen Beachtung. 
a Keßler in Liebau. 


Eine ganz gute Bade⸗Wanne iſt billig zu verkaufen beim 
Tiſchler Kornek, dem Stadtgericht gegenuͤber in Hirſchberg. 


Eine ganz neue, halbgedeckte, einſpaͤnnige, moderne 
Droſchke ſteht billigſt zum Verkauf beim Maler Hantke 
in der Zapfengaſſe zu Hirſchberg. 

Ein Fuhrwagen, mit und ohne Flechten, ſteht zum Ver⸗ 
kauf bei dem Brauermeiſter Paͤtzold zu Maywaldau. 


Ein leichter Stuhlwagen und ein faſt ganz neuer Plau⸗ 
wagen ſtehen zum Verkauf beim Seifenſieder Exner 
zu Hirſchberg. 

Ein gut erhaltenes Klavier iſt wegen Mangel an Platz zu 
verkaufen, und Näheres hieruͤber beim Herrn Stadt⸗Aelteſten 
Scholz in Landeshut zu erfragen. 


Wir haben die neuſten Sommer: Hüthe in großer Aus⸗ 
wahl erhalten, und empfehlen ſolche, fo wie unfer uͤbriges 
Damen ⸗Putz⸗Lager, in den billigſten Preiſen. 

Landeshut, den 1. Mai 1838. 

B. Maiſan & Sohn. 


Das der Frau Seifenſieder Wittwe Exner gehoͤrige Gaͤrt⸗ 
chen zu Hirſchberg ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 
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Schubert & Niemeyer's ; 
Stahlfedern, von vorzüglicher Qualität, find in 
allen Sorten, wie ſolche in den Breslauer Zeitungen ver⸗ 
oͤffentlicht und angeküͤndiget werden, die Karte oder das Dutzend 
mit Halter von 3 bis 25 Sgr. in ſehr reichlicher Auswahl, 
desgleichen Federhalter mit Kapfel zum Einſtecken, das Stud 
ur 2 Sgr., wiederum zu haben bei 


J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
Kaufgeſu ch. 
Eine Preſſe wird zu kaufen geſucht von E. Laband. 
Zu verpachten. 
Brauerei- und Brennerei- Verpachtung. 


Da beim Verkaufstermin der hieſigen Brauerei und Bren⸗ 


nerei kein annehmbares Gebot erfolgt iſt, ſo ſoll dieſelbe von 
Johanni d. J. ab anderweitig verpachtet werden, und koͤnnen 
ſich Pachtluſtige entweder hier, oder beim Rittergutsbeſitzer 
H. Hoffmann zu Leiſersdorf bei Goldberg melden, wo 
dann fogleich rechtsguͤltig kontrahirt werden kann. 
Mittel⸗Kauffung, den 29. April 1838. 
Das Dominium. 


Etabliſſement s. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum, ſo 
wie meinen Goͤnnern und Freunden hieſiger Stadt Landes hut 
und Umgegend, zeige ich ergebenſt an, daß ich mich als Manns⸗ 
kleiderverfertiger etablirt habe und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Für prompte und reelle Bedienung nach der neuſten Mode 
werde ich ſtets Sorge tragen. 

Auguſt Rieſe, Kleidermacher. 
Meine Wohnung iſt beim Poſamentier Ludewig. 


Conditorei-Etabliſſement. 

Da ich meine Conditorei, Äußere Schildauer Straße Nr. 
515, eroͤffnet habe, ſo zeige ich einem geehrten Publiko und 
meinen geehrten Kunden dieß ergebenſt an, und empfehle mich 
mit allen Sorten Backwaaren und Confituren zur geneigten 
Abnahme. f Baumgart. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Impf⸗Anzeige. Die diesjährige Schugpoden-Impfung 
werde ich Dienftag, den 8. Mai, Nachmittags um 2 Uhr, 
beginnen und mehrmals fortſetzen. Dr. Tſcherner. 
Hirſchberg, den 1. Mai 1838. 
Donnerſtags Nachmittags von 2 bis 3 Uhr werden von 
mir die Schutzblattern geimpft. 
Guͤttler, Kreis-Chirurgus. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum em⸗ 
pfehle ich mich als Wochenwaͤrterin, und bitte ergebenſt, mir 
geneigtes Wohlwollen zu ſchenken. 
Hirſchberg, den 1. Mai 1838. 
Auguſte Scholz, geb. Lauterbach, 
Nr. 556 unterm Boberberge. 


Meinen wertben Geſchͤfts · Freunden zeige ich ergebenſt an, 
daß ich das bisher mit meiner verftorbenen Frau vereint ge⸗ 
führte Watte naeſchl : dne ferne: erer geg re,, r 


2 „ 4 eur nne we 
bitte meine geehrten Kunden um die Fortſetzung des uns bis het 
geſchenkten Vertrauens, deſſen ich mich jederzeit wuͤrdig zu 
erhalten ſuchen werde. 5 

Hirſchberg den 30. April 1838. 8 
Carl Cu ers, Watten⸗Fabrikant. 


Meine Bade⸗Anſtalt wird den 7. Mai o. a. 
geöffnet. Zu deren Benutzung ladet ein ver⸗ 
ehrliches Publikum ergebenſt ein 

verw. Scheps. 


Zur Beſorgung von Verſicherungs⸗Antraͤgen fuͤr die 
Vaterlaͤndiſche Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
Elberfeld, N 
neuen Hagel ⸗Aſſekuranz⸗ Geſellſchaft zu Berlin, 
Lebens = Verficherungs = Gefelfhaft zu Berlin 
empfiehlt ſich der Agent H. Breslauer 
zu Friedeberg a. Queis. 


Tanzunterrichts- Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publiko zu Hirſchberg beehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß der diesjährige Lehr⸗ 
Curſus meines Tanzunterrichts im Monat Mai ſeinen An⸗ 
fang nimmt. Der Lehr⸗Curſus enthält 60 St. A 2½ Sgr. 
und 2 Rthlr. 15 Sgr. werden praͤnumerando entrichtet. Die 
hochzuverehrenden Familien, fo die Ihrigen Theil nehmen 
laſſen wollen, werden hoͤflichſt erſucht, ſich bis zum 5. Mai 
bei dem Kaufmann Herrn Kahl, Kuͤrſchnerlaube, zu mel 
den. Lauban, den 28. April 1838. > 
A. Klediſchtz, Tanzlehrer aus Dresden. 


Zur gütigen Beachtung. 

Seit einer Reihe von Jahren bin ich mit verſchiedenen nicht 
unbedeutenden Aufträgen von Staffir⸗Arbeiten in Kirchen 
beehrt worden und habe ſolche ſtets zur Zufriedenheit der refp, 
Intereſfenten vollendet. Das mir dadurch erworbene gute 
Vertrauen hat ein des Staffirens Unkundiger fuͤr ſich benutzen 
wollen, indem Derſelbe, unter dem truͤgeriſchen Vorwande, 
als hätte er bei gedachten Arbeiten mit mir in Verbindung ger 
ſtanden, Staffir⸗ Arbeiten in Kirchen Übernehmen wollte, 
welche fuͤr mich beſtimmt waren. Hierdurch finde ich mich 
veranlaßt ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich immer allein, 
ohne Beihuͤlfe, dieſe Geſchaͤfte beſorgt habe, mithin die ge⸗ 
ſchehenen Ausſagen Unwahrheit ſind. Demgemaͤß bitte ich, 
mich gütigft mit Aufträgen beehren zu wollen; auch werden 
von mir Spiegel⸗ und Bilderrahmen neu vergoldet und nach 
Möglichkeit reparirt. Unter Verſicherung ͤͤchter und dauer⸗ 
hafter Arbeit verfpreche ich die billigſten Preife, 

J. Schröter, Maler und Staffirer in Hainau. 
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Kapitalien verſchiedener Größe find Unterzeichnetem gegen pupidariſche Sicherheit zum Verleihen ange ⸗ 
wieſen worden. Zugleich erſuche ich die reſp. Herren Kapitaliſten um Anzeigen zum Verleihen, ich werde 
jederzeit für ſichere Gewähr ſorgen. Ebenfalls bitte ich auch um andere Aufträge, mit Verſicherung der 


groͤßten Verſchwiegenheit und reeller und ſchneller Bedienung. ; 3 
Beſitzungen und Pachtungen kann ich 5 
gegenwaͤrtig mehrere nachweiſen. 7 


Verkaͤufe von Dominial⸗ und Ruſtical⸗, fo wie von kleineren 

Wegen baldigen gewünſchten Verkaufs offetire ich ein ganz maſſiv gebautes Wirthshaus und Nebenge⸗ 
baͤude, eine Kretſchambeſitzung mit Brennereigerechtigkeit, wobel laufendes Waſſer iſt, in einer ganz ange⸗ 
nehmen ſchoͤnen unb beſuchten Gegend. Die Gebäude find im beſten Zuſtande von Stein erbaut, das 
Wohnhaus hat einen vorzuͤglich ſchoͤnen Tanzſaal nebſt ganz bequemen Schank⸗ und Wohnſtuben, Billard⸗ 
zimmer, Kegelbahn und Garten. Aecker erſter Klaſſe, Holznutzung nebſt Steinbruch, iſt nahe bei einer 
belebten Chauſſee und bei einer bevölkerten Stadt gelegen. 

Wenn Beſitzer dieſes Grundſtuͤckes auch den Schank⸗ und Brennerel⸗Betrieb nicht ſelbſt betreiben will, 
finden ſich daſelbſt immer annehmbare Pächter, und bietet denſelben die Wirthſchaft nebſt Steinbruch hin⸗ 
laͤngliches Auskommen, ſo wie ſich auch zu dem Bruche wegen der bequemen Abfuhr immer Paͤchter finden, 
da Mangel an Steinen bei dem größten Bedarf nicht denkbar iſt. 3000 Rthlr. bleiben darauf ſtehen. 

Nebſt dieſen iſt eine ſchoͤne Stelle bei hieſiger Stadt mit 12 Scheffel Acker und 8 Scheffel Garten, 
mit vorzuͤglichen Obſtbaͤumen, wegen Familien ⸗ Angelegenheiten billig zu verkaufen. 

Da ich zugleich mit Schnitte, Kurze und Galanterie⸗Waaren handele, welche ich hiermit zu geneigter 
Abnahme zu billigen Preiſen empfehle, fo erbiete ich mich zu gleicher Zeit zun Annahme von Kommiſſions⸗ 
Artikeln in allen Arten, mit Verſicherung reeller Bedienung. 

Obgleich ich nicht mehr mit meinem Kleider⸗Magazin die Märkte bereiſe, fo werden auch jetzt noch für 
Kunden Herrenkleidungsſtuͤcke verfertiget, erſuche daher um guͤtige Beſtellung; da ich durch Gefchäftsreifen 
&) immer Gelegenheit habe, denen Herren Beſtellern Maaß zu nehmen und das Nähere mit Denenſelben zu 
A beſprechen. Sowohl von der Billigkeit der Arbeit, als auch der Güte in Auswahl der dazu nöthigen 
Tuͤcher und Zeuge ſind meine verehrten Kunden uͤberzeugt, und werde es auch nicht unterlaſſen, mir 
ferner das Zutrauen in allen mir aufgetragenen Geſchaͤften zu erhalten. 


Goldberg den 29. April 1838. Ernſt Lautenſchläger. ® 


Eine Armbruſt nebſt Zubehör, 150 Fuß hoch 12 Lothpolzen treiben; nebſt einem ganz u: 
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Standrohr, neu geſchaͤftet; eine Jagdflinte und ein Forto iſt billig zu verkaufen. 
400 Nthlr. ſind künftige Johanni zu verleihen. Wo? 


» 
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ſagt die Expedition des Boten. 


Dreimal 5 0 0 Rthlr. und 1000, 1200 und 10,000 
Rthlr., auch getheilt, find ſogleich durch den Commiſſionair 
Meyer zu vergeben. 

| Lehrlings⸗Geſuch e. 

Ein junger Menſch, welcher geſonnen iſt, ſich 
der Landwirthſchaft zu widmen, eine gute Erziehung 
genoſſen und die dazu erforderlichen Schulkenntniſſe 

ſich erworben hat, kann auf einem Dominio, unter 
billigen Bedingungen, ein zur Erlernung dieſes 
Faches vortheilhaftes Unterkommen finden. Wo? 
iſt zu erfahren auf frankirte Briefe bei dem Lehn⸗ 
gutsbeſitzer Hrn. Adam in Birkicht bei Greiffenberg. 


Ein junger Menſch, welcher Luft hat, die Sattler-Pro⸗ 

feſſion gründlich zu erlernen, findet fogleich ein Unterkommen 

bei dem Sattler und Tapezier Rumler, 
außere Schildauer Straße. 
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Ein Lehrling in eine Leinewand-Handlung wird bald an⸗ 
genommen. Das Nähere beim Commiſſionair Meyer. 


Zu ver miet hen. 
Ein Quartier, beſtehend in 3 Stuben, auf einer lebhaften 
Gaſſe, iſt zu vermiethen und kann zu jeder Zeit bezogen wer⸗ 


den. Naͤhere Auskunft ertheilt der Kaufmann und Agent 
Hilbig vor dem Langgaſſen-Thore. 
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Eine freundliche Stube in der zweiten Etage (Burg⸗Vor⸗ 


ſtadt) iſt ſogleich zu vermiethen. Das Nähere bei dem Com⸗ 
miſſionair Meyer, * 


En 
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